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Gtmßer Sozialismus
Bin Lekenntms zum kapitalistischen

System

Gregor S t r a ß e r hat gestern im Sport -
palast über das Thema gepredigt : „ Der So -

zialismus , eine Lebensfrage des deutschen
Arbeitnehmers " . Sein Vortrag war nur ein
Beweis mehr für die Tatsache , daß die

NSDAP , mit dem Wort „ Sozialismus " ein

betrügerisches Spiel treibt .

Herr Straßen der sich neulich gegenüber
dem Amerikaner Knickerbocker für die unbe -

schränkte Aufrechterhaltung der

kapitalistischen Privatwirt -
schaft ausgesprochen hat , vollzog nur in
einem einzigen Punkt eine scheinbare An -

Näherung an sozialistische Gedankengänge ,
indem er eine staatliche Kontrolle des Kredit -

32 Wahlvorschläge !
Sozialdemokraten Liste 2

Der kreiswahlleiier für den Wahlkreis
Berlin gab heule mittag die Liste der kreis -

wahlvorschläge bekannt . Der Stimmzettel wird

für die Wahl am S. November nicht weniger als
ZZ (!) Parteibezeichnungen aufweisen .
Die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands steht an zweiter Stelle .

wesens verlangte . Eine solche staatliche
Kontrolle braucht aber noch lange nicht sozia -
listisch zu sein , und sie wird es am aller -

wenigsten dann sein , wenn sie , wie Straßer
will , einer Krediterweiterung unter Los -

lösung vom Goldstandard , also der In -

f l a t i o n , dienen soll .
In der ganzen Rede findet sich auch nicht

ein Wort , das auf die Absicht schließen läßt ,

gegen das System des Kapitalismus oder

gegen die Kapitalistenklasse irgend etwas zu
unternehmen . Sie ist durch das , was sie
nicht sagt , eine Bestätigung des Bekennt -

nisses zum Kapitalismus , das Straßer dem

amerikanischen Journalisten gegenüber ab -

gelegt hat .
Vom „ Sozialismus " der NSDAP , bleibt

nichts anderes übrig als ein paar gänzlich
inhaltlose Phrasen . Sozialismus ist nach
Gregor Straßer „ Volksgemeinschaft , die
innere Ueberzeugung der alten Offiziere ( ! ) ,
Dienst am Volke , ein in die Tat umgesetztes
Preußentum ( ! ) . " Das ist eine Sorte von

„ Sozialismus " , die keinen Großkapitalisten
davon abzuhalten braucht , die NSDAP .
weiter finanzieren zu helfen !

Gerade die Erlebnisse der letzten Monate

waren geeignet , ollen Arbeitern und Ange -
stellten über die Realitäten des

K l a s s e n k a m p fe s die Augen zu öffnen .
Sie haben die große kapital ! st ische
Offensive - erlebt , den Revanchefeldzug
der Kapitalisten gegen die Arbeiterklasse und

gegen die sozialen Errungenschaften , die

diese unter Führung der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften errungen hatten .
Wer ernstlich „ Volksgemeinschaft " , das heißt
die klassenlose Gesellschaft will , der kommt

nicht um die Notwendigkeit herum , im

Klassenkamvf die gegenwärtige Klassenherr -
schaft des Großbesitzes zu vernichten .

Eine Partei , die diesen Kampf nicht will ,

kann aus der Verzweiflung und der Un -

aufgeklärtheit mancher Arbeiterschichten vor -

übergehend Gewinn erzielen , auf die Dauer

w' - ' d sie in der A' - beiterklalle nicht Baden

fassen Die Aukunkt gehört denen , die das

Wesen des Sozialismus erfüllen wallen .

nicht aber den sogenannten Nationalsoüa -

listen , die mit einem aestohlenen Firmen -

schild betrügerische Geschäfte machen .

Preußen wird enteignet
Das Reick nimmt die RreulAenkasse weg

Eine Notverordnung über die Umwand -

lung der Preußenkasse in ein Reichs -
i n st i t u t soll fertiggestellt sein und ihre Ver -

öfsentlichung unmittelbar bevorstehen . Damit

wird ein Institut , das in der Wirtschaft des

preußischen Staates eine sehr große Rolle spielt .
dem Lande Preußen kurzerhand entzogen .
Ein praktischer Anfang der von Papen geplanten

„ Reichsreform " , die schließlich aus nichts anderes

herausläuft , als Preußen zum Reichsland zu
machen .

Die jetzige „ kommissarische " preußische

Regierung hat zu diesen Plänen natürlich ihre

Zustimmung gegeben , sie betrachtet sich offenbar
nur als ausführendes Organ der Reichsregierung .
von der sie eingesetzt ist . Diese Art der Länder -

enteignung dürfte zweifellos auch die süddeutschen
Staaten interessieren . Es ist ein immerhin merk -

würdiger Vorgang , wenn das Reich sich zunächst

zum Vormund eines Landes bestellt , um dann

aus dem Wege über diese Bormundschaft sich
aus dem Besitztum des Landes die Objekte

anzueignen ,

die ihm für seine Zwecke brauchbar erscheinen .

Doppelt auffällig ist diese Methode , wenn sie

wenige Tage vor dem Termin geübt
wird , an dem der Staatsgerichtshof über

die Rechtmäßigkeit dieser ganzen Vormund -

schaft entscheiden soll .

Die inneren Gründe , aus denen das Reich die

Preußenkasse annektiert , sind hier schon dargelegt
worden . Seit der Aera Klepper hat die

Preußenkasse sich geweigert , die von dem früheren

Präsidenten Semper geführte Kreditpolitik fort -

zusctz�i , die in der namentlich an einen schlecht

bewirtschafteten und gänzlich kredit -

unfähigen Großgrundbesitz . Unter

Semper war es dahin gekommen , daß die

Preußenkasse mit

nahezu einer Milliarde Mark Krediten ein¬

gefroren

war , von denen ein großer Teil uneinbringlich
war . Es kostete damals große Mühe und Aus -

Wendungen des Staates , um die Preußenkasse
wieder flüssig zu machen . Durch Klepper erfolgte
dann eine energische Restriktion der Kredite . Dies

führte zu einem allgemeinen Kesseltreiben
des Großagrariertums gegen die Person
des unbequemen Präsidenten der Preußenkasse .

In diesem Zusammenhang gewinnt auch der

unter deutschnationaler Führung jetzt im Unter -

suchungsausschuh gegen Klepper unternommene

Hctzseldzug ein besonderes Aussehen . Offen -
bar verbarg sich dahinter nicht nur eine Wahl -

mache , sondern auch eine Hilfsaktion für
die Reichsregierung , um in der Oeffent -

lichkeit gegen die Preußenkasse die nötige S t i m -

m u n g zu machen , die dem Reich die Wegnahme

erleichtern sollte .

Die Sozialdemokratie ist gewiß für Einheits -

staat und Zentralisation . Hier aber handelt es

sich um etwas ganz anderes , nämlich um eine

neue Hilfsaktion für den bankrotten

oft elbischen Großgrundbesitz , der bei

Preußen keine Stütze mehr findet und sich nun

vom Reich künstlich durchfüttern lassen will . Und

— was das Tollste ist — bei dieser ganzen
Transaktion werden weder Volk noch Parlament

gefragt . Ein paar Männer verfügen über das

Staatseigentum nach ihrem Gutdünken !

Nazi - Jüngling als Mörder
Er hat Reichsbannermann niedergeschossen

Esse n , 21 . Cftobcr .

Ter Mörder des vor wenigen Tagen e r -

sctzossenen Reichsbannermanns

Hannig ist jetzt von der Polizei in der

Person des 18jahrigen National -

sozial ! st en Ditthardt aus Esten

ermittelt worden . Ter Mörder hat vor¬

dem Vernehmungsrichter bereits um u m-

fassendes Geständnis abgelegt . Er

behauptet , er habe , als er sich mit sechs

anderen Nationalsozialisten den Reichs -

banuerleuten näherte , zwei Jchüsse

aus einer Pistole abgegeben , „ um einen

Zusammenstoß zu verhindern " . Von einem

der Schüsse wurde Hannig tödlich ge -

troffen . . Nach der Tat flüchteten die

Burschen . Sie sind inzwischen sämtlich

festgcnomemn worden .

Braunschweiger „ Bahnfchutz "
Die nationalsozialistischen Verbrecher

enthüllt

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Braunschweig . 21. Oktober .

Den Nazis sind die aufsehenerregenden Ent¬

hüllungen über die jahrelangen Ver¬

brechen der verhafteten höheren Eisen -

bahnbeamten North und Neth außerordent -

lich unangenehm . Sie möchten deren Zuge -

Hörigkeit zur Nazipartei abstreiten . Der

„ Bolkssreund " überführte jedoch beide als

st r a m m e Nazis , die die In ihrer berüchtigten

Bahnpolizei nur organisierte Nazis duldeten .

Unser Parteiorgan bringt heute eine ausführliche

Schilderung über die Art , in der die Verbrecher

zu Werke gingen . Neth Hot sich aktiv daran be¬

teiligt . während North mehr als der An -

st ist er zu gelten hat . Als die Attentate sich

häuften , erhielt der Leiter der braunschweigischen

Bahnpolizei aus allen Reichsbahnbezirken die

besten Kräfte zur Unterstützung . Insgesamt waren

etwa hundert Leute ständig zur Aus -
k I ä r u n g der Attentate unterwegs . Trotzdem

wußte Neth immer neue Anschläge zu be -

gehen . Er kommandierte die Verstärkung einfach
in die Wärterbude und hielt sie durch Telephon -

anrus so lange fest , bis er mit einigen wenigen

Vertrauten an unbewachten Stellen das neue

Altentat ausgeführt hatte . Immer wieder stellte

sich heraus , daß nur Zachleute und genaue Kenner

der Anlagen die Verbrechen begangen haben
konnten . Ein auf der Lokomotive a n g e s ch o s s e-

nee Lokomotivführer hatte Neth als

schuldig erkannt und auch angezeigt . Trotzdem war

nichts Durchgreifendes erfolgt . Welche Elemente

Neth um sich versammelt hatte , geht daraus hervor ,

daß diese „ Bahnschuhbeamten " vielfach ihre Kennt¬

nisse der Bahnanlage während der Ruhrbesehung

erhalten hatten , wo sie. als Arbeiter verkleidet , sich

aus ihre Art „ national " betätigten .

Drei Monate Zuchthaus
kür den Naziabgeordneten Czirniok

Slolp ( Pommern ) , 20. Oktober .

Die Große Strafkammer verurteilte im

Schnellverfahren den nationalsozialistischen

Landtagsabgeordneten Czirniok wegen ver -

juchter gefährlicher Körperverletzung auf Grund

der Notoerordnung vom 9. August 1932 zu einer

Gesamtstrafe von drei Monaten Zucht «

Haus , die in eine Gefängnisstrafe von vier Mo »

naten zwei Wochen umgewandelt wurde .

Der Verurteilte wurde sofort aus sreien Fuß ge -
setzt . Czirniok hatte bei einer deutschnationalen

Wahlversammlung in Stolp eine Seltersflasche

gegen den deutschnationalen Redner geschleudert
und ihn verletzt .

Harzburger Wahlschmutz
„ Die Hosen der Grälin von Bredow . "

Unter der Ueberschrift „ Die Hosen der

Gräfin von Bredow " setzt sich die national -

sozialistische „ Pommersche Zeitung " mit einer

deutschnationalen Wahlrednerin folgender -
maßen auseinander :

„ Für jeden , der Hosen trägt , ist die Gräsin
Bredow eine Quelle herzlicher Heiterkeit . Nur

Männer in Unterröcken nehmen sie ernst .

Vierzehn Jahr « geht der Kampf um die Seele

des deutschen Volkes , in diesen vierzehn Jahren

sind wir an eine ganze Menge bewußte Lüge
und bewußte V erleumdung gewöhnt ge-
worden , aber den „ritterlichen " Deutschnationalen
unter ihrem „ Führer " Hugenberg blieb es

vorbehalten , in diesen Kampf eine Rote zu tragen ,
wie wir sie an Gemeinheit , Niederträch -
t i g k e i t und widerlicher Gehässigkeit nicht
einmal von den Kommunisten kennengelernt haben .
Es genügt völlig , wenn festgestellt wird , daß die

Rede nichts weiter war wie Dreck und

Schmutz aus den Nationalsozialismus und seine
Führer . Sie hielt sich etwa in dem Rahmen einer

Aeußerung eines ominösen Majors vonSecken -

darf , Pasewalk , der da sagte , unser Führer

Mols Hiller hätte als Soldat 1918 nicht in

Pasewalk wegen Gasvergiftung ,

sondern wegen Geschlechtskrankheit
im Lazarett gelegen !

Zu solch verlogener Dialektik findet der ge -

sunde deutsche Menschenverstaird keine Brücke . Wt «

sehr von diesen Schmutz ig ksite n selbst die

gesunden Teile der Deutschnationslea Valkspartei



Abgestoßen werben , zeigen die immer wieder -

kehrenden Aeußerungen aus diesen Kreisen : Hier

mache ich nicht mehr mit : solche Schweine -
r e i e n kann ich nicht mit meiner Stimme unter -

stützen . "
Es geht fein zu zwischen den Brüderchen

und Schwesterchen der Harzburger Front ,
das muß man schon sagen ! Und diese Leute

halten sich für Zierden und berufene Führer
der Nation !

Anter den Trllmmem des Speichers Lebendig verbrannt

vis Katastrophe in St . Margrethen — Bisher elf Tote

Rapen als Zeuge
Planck schreibt an Heinig

Reichskanzlei
nachstehendes

Der Staatssekretär in der

Planck hat an Kurt Heinig
Schreiben gerichtet :

„ Sehr verehrter Herr Abgeordneter ! Der „ Vor -
wärts " vom 20. Oktober nachmittags veröffentlicht
eine Zuschrift , die sie ihm geschickt haben . Sie

führen in ihr aus , daß der Reichskanzler vor dem

Untersuchungsausschuß im Preußischen Landtag
erklärt habe , es gäbe im Reichshaushalt nur zwei
Dispositionsfonds , die für die Presse in Betracht
kämen : tatsächlich gäbe es deren aber fünf . Darf
ich hierzu feststellen , daß ich Ihren Ausführungen
keineswegs zustimmen kann . Für die Unter -

stützung der inländischen Presse , und nur
um diese hat es sich im Untersuchungsausschuß
gehandelt , kommen nur die von dem Herrn
Reichskanzler genannten beiden Dispositionsfonds
in Betracht . Weder der Fonds für Förderung
des deutschen Nachrichtenwesens im Ausland noch
der Dispositionsfonds des Auswärtigen Amts

„ Geheime Ausgaben " , noch der Dispositionsfonds
des Reichswehrministeriums dürfen von Rechts
wegen mit der deutschen Presse irgendetwas zu
tun haben . Das mag früher anders gehand -
habt worden sein (I ) , ich kann Ihnen aber die

Zusicherung geben , daß unter der jetzigen
Reichsregierung keinerlei Mittel aus diesem
Fonds der deutschen Jnlandspresse zugeflossen
sind oder zufließen werden .

Ich werde diesen Brief der Oefsentlichkeit über -
geben , sobald sie ihn erhalten haben . Mit dem
Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung und

aufrichtigen Empfehlungen bin ich ihr sehr
ergebener

Genosse H e i n i g wird
warten und sodann auch
Oefsentlichkeit übermitteln .

Eigener Beridit des „ Vonvärts "

K o n st a n z, 21 . Oktober .

Zn St . Mnrgrethcn stürzte , wie wir

bereits in der Morgenausgabe berichteten ,
in den Anlagen einer Kühlhaus A. - G. der

Dachboden eines Speichers ein . Etwa

ZV Arbeiter wurden unter den Trüm -

mern begraben . Elf Personen wurden

getötet und 4v verwundet . Die Toten und

Verlebten sind in erster Linie Frauen und

Mädchen .

Die Kühlhaus A. - G. betreibt in St . Margrechen ,
einer Grenzstation der Bodenseebahn zwischen der

Schweiz und Oesterreich , eine große Geflügel -

Mästerei mit einer Versandabteilung . Im Dach -

geschoß des Gebäudes waren neun Tonnen Mais

und Gerste eingelagert worden , eine Belastung ,

der anscheinend die Decke nicht gewachsen war . Ihr

Einsturz erfolgte so plötzlich , daß nur wenige Per -

sonen vorher das Gebäude verlassen konnten .

Verbrecherischer I - eicbtsinn

Zu der Einsturzkatastrophe in der Kühlhaus
A. - G. wird noch ergänzend berichtet : Im Kühl -

Haus waren etwa 40 Frauen mit dem Rupfen
' von Hühnern , die die Kühlhaus A. - G. einführt ,

beschäftigt , als nachmittags gegen 2 Uhr plötzlich

unter

INais ,

dem
die im

Druck gewaltiger Mengen von

Dachboden gelagert wurden ,

die Decke zusammenbrach und auf die unten
arbeitenden Personen niederstürzte . Die Opfer
des Unglücks sind zum Teil e r st i ck t , zum Teil

durch herabstürzende Balken erschlagen wor -
den . Die Leichen sind schrecklich zugerichtet .

gez . Planck . "

diesen Brief beant -
seine Antwort der

Naziwaffen aus Holland
Erklärung des Landesfinanzamts

Düsseldorf

Bor einigen Wochen brachte der „ Vorwärts "
eine Meldung aus Amsterdam , in der Veröffent -
lichungen des „ Het Volk " über die Festnahme
eines Großschmugglers in Waffen ,
namens Szymanski , und über gewisse Vor -

gänge auf der Seite der deutschen Zollbeamten
auszugsweise wiedergegeben waren . Dazu er -

halten wir nun vom Präsidenten des zuständigen
Landesfinanzamts Düsseldorf folgende Zuschrift :

1. Nach den bisherigen Ermittlungen hat sich
nicht der geringste Anhalt dafür ergeben , daß
deutsche Zollbeamte die Helfershelfer des ver -
hafteten Szymanski waren . Richtig ist , daß zahl -
reiche Zollbeamte seit langer Zeit den Spuren
des berüchtigten Großschmugglers Szymanski nach -
gingen , und daß es 2 Zollbeamten schließlich durch
ihr mutiges Vorgehen gelungen ist , Szymanski
zu fangen .

2. Es ist unrichtig , daß „die vielen jungen
Kerle " , die in den letzten Wochen eingestellt wor -
den sind , den Schmugglern helfen . Es hat sich
bisher nicht der geringste Verdacht in dieser Hin -
ficht ergeben .

3. Unrichtig ist , daß die Zollfahndungsstelle in
Düsseldorf — womit wohl das „ Zollfahndungs -
omt " in Düsseldorf gemeint ist — durch bestimmte
Kräfte gehindert wird , die Untersuchung im Falle
Szymanski mit der eiforderlichen Energie zu
führen . Szymanski ist nach seiner Festnahme dem
Richter vorgeführt worden und , nachdem das Ge -
richt Haftbefehl erlassen hat , wird die Unter -

suchung durch das Gericht geführt . Selbstoer -
ständlich wird diese Untersuchung durch die Zoll -
sahndungsstelle ( doch wohl wieder Zollfahndungs -
amt ? ) mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
gefördert . "

Es bedarf kaum eines besonderen Hinweises ,
daß jedermann in Deutschland sich freuen würde ,
wenn sich die Auffassung des Landesfinanzamts
bestätigt . Niemand hat ein Interesse , die schwere
und gefahrvolle Arbeit der Grenzbeamten unnötig
zu erschweren . Aber es ist sicher auch für die

Zoll b e h ö r d e von Interesse , wie die Vorgänge
an der Grenze drüben beurteilt werden . Und
wenn die gerichtlichen Untersuchungen zur�olge
haben , daß der Waffenschmuggel endgültig unter -
bunden wird , so haben die Veröffentlichungen
ihren Zweck erreicht .

Ausschneiden ! Ausschneiden !

fcüfe

2uu * diskuUe &m!
deiuto * UwMmutoidiscUcH , IdacUbocu ,

ob er jemals über den innerparteilichen Zustand der KPD . nachgedacht hat . Diese
Partei , die eine revolutionäre Umgestaltung der ganzen Gesellschaft auf ihre Fahnen
schrieb , besitzt nicht einmal ein stabiles Fundament .

„ Die KPD. ist in Deutschland die einzige Arbeiterpartei " , wird er die „ Rote Fahne "
zitieren , doch frage Ihn , womit er eigentlich den Anspruch der KPD. als einzige
Arbeiterpartei rein sachlich begründen will ? Frage ihn , wie es um das politische
Parteialter seiner Genossen und um die Fluktuation und Aktivität in seiner Organi¬
sation bestellt ist . „ Das sind alles böswillige Verleumdungen unserer Gegner " , wird
er sich herauszureden suchen .

Antw�dc d & n JCofoHiUHisitu
mit den offiziellen Angaben seiner Partei , nach denen fast 90 Proz . ihrer Mitglieder
Arbeitslose , kaum 10 Proz . ihres Bestandes also , noch in Betrieben beschäftigt sind .
Sage ihm , daß Arbeitslosigkeit sicherlich kein Makel , sondern ein Fluch das kapita¬
listischen Systems ist . Sage ihm aber auch , daß . eine Partei ,
erhebt , Vertreterin der Interessen des ganzen Proletariats
Massen der Betriebsarbeiter aber so wenig an Boden besitzt ,
Arbeiter keine ernst zu nehmende politische Kraft ist .

die Anspruch darauf
zu sein , unter den

für einen denkenden

Sa$e deu * MoiutHUuideu ,
daß nur 7 Proz . seiner eigenen Parteigenossen noch Mitglieder
freier Gewerkschaften sind . Mache ihn darauf aufmerksam , daß eine Partei ,
die den Millionenorganisationen der deutschen Arbeiterklasse vorschreiben will , was
sie zu tun und zu lassen haben , zuerst einmal ihre eigenen Mitglieder anhalten soll ,
ihrer primitivsten proletarischen Organisationspflichf zu genügen .

Und dann erkläre dem Kommunisten auch , daß die Feststellung seines Führers
Ulbricht in einer Parteiarbeiter - Konferenz , wonach fast 50 Proz . der KPD . - Mit¬
glieder erst 1930 in die Partei eintraten , die Fluktuation der KPD.
40 Proz . überschreitet und die Passivität grenzenlos ist , nur einen Zustand kennzeichnet ,
der nicht In technisch - organisatorischen Mängeln seine Ursache hat , sondern die
logische Konsequenz der irrsinnigen Politik der KPD . und RGO .
bedeutet .

Say £ den * iiownuuisUu ,
daß diese unanfechtbaren Feststellungen auch ihn bewegen müssen , seinen Platz dort
zu nehmen , von wo aus allein er mit trfoig gegen Kapitalismus und Faschismus

kämpfen kann : In der Eisernen Front des gewerkschaftlich in den freien Ge¬
werkschaften und politisch in der Sozialdemokratie organisierten Proletariats .

Strategisches

Für den Frontalangriff die nationale

Rechte , den Flankenangriff besorgt —

wie immer — die KPD .

6turnt im Nationalrat
Seitz geißelt die Arbeiterieinde

Eigener Beridit des „ Vorwäris "

Wien , 21. Oktober .

Im Nationalrat beantragten die Sozialdemo -
traten die Auflösung des Hauses und Ausschrei -
bung der Neuwahl zum 27. November

Den Antrag begründete der Parteiführer und
Wiener Bürgermeister Karl Seitz . Er erklärte ,
daß die Sozialdemokratie , die 41 Proz . der

Wähler hinter sich hat , sich mit äußerster Kraft
dem Unterfangen , auf Grund eines Kriegs -
g e s e tz e s mit Notoerordnungen zu regieren ,
widersetzen werde . Der Ernennung des Heim -

wehrmajors F e y zum Staatssekretär für Sicher -
heit sei eine Herausforderung , die auf
ein Kulissengeschäft der Christlichsozialen mit der

Heimwehr beruhe . Die regierende Partei habe
nach dem steirischen Heimwehrputsch , der zwei
Tote und 100 Verwundete gekostet hat , keinen
der Verbrecher verfolgen lassen und der Heimwehr
auch die Waffen nicht genommen . Jetzt aber , nach
dem Zusammenstoß in Simmering , habe die

schärf st e Verfolgung der sozial -
demokratischen Schutzbündler ein -

gesetzt . So mache man die I u st i z zur Dirne .

Darauf behauptete der Bundeskanzler Dr . Doll -

fuß , Seitz habe den Richterstand beleidigt .
Unmittelbar danach übergab der Schutzbund -

mann Abg . Deutsch ( Soz . ) Dollfuß eine Druck -

s ch r i f t. Dollfuß blickte nur kurz auf die ange -
deutete Stelle und warf dann Deutsch das Blatt
wieder zu, der es dem Bundeskanzler wieder

zurückwarf . Als dann Seitz unter dem leb -

haften Beifall seiner Parteigenossen sein Wort von
der Justizdirne wiederholte , verließ Dr . Doll -

fuß in großer Erregung den Sitzungssaal . Es

entstand stürmischer Lärm , Pfuirufe wurden rechts
laut gegen Seitz . Links hörte man andauernde

Rufe : „ Auflösen ! " Darauf gingen auch die
anderen Minister und die Abgeordneten der Re -

gierungsparteien aus dem Saale . Nach der Rück -

kehr der Regierung gab der Bundeskanzler die

Erklärung ab , daß es unter seiner Würde

wäre , auf die „ rednerischen Entgleisungen " des
Wiener Bürgermeisters sofort zu antworten . —

Fortsetzung heute nachmittag .

Hakenkreuz - Polizei

Die sinnlose Zerstörungswut des Wiener Ueber -

fallkommandos , das im Arbeiterheim Simmering
Möbel , Uhren , Büsten und Bilder verwüstete , wäre

unerklärlich , wenn nicht die Polizei selbst die

Lösung gäbe . Vier Stunden nach dem blutigen
Ereignis noch hat die Polizei den Landesleiter des

Schutzbundes , Major E i f l e r, und einen Redak -
teur der „ Arbeiter - Zsitung " in brutalster Art davon -

getrieben . Als Eifler einen der Herren um feine
Nummer fragte , erwiderte dieser höhnisch , die stehe
auf seinem Gummiknüppel .

Das alles stimmt dazu , daß die Polizei nichts
von den Hakenkreuzlern gesehen haß die hinter
«ine 60 Zentimeter hohe Schulgartenmauer ge-
kniet , auf das Arbeiterheim schössen .

Furchtbarer Tod einer Familie

Eigener Beridit des „ Vorwärts "

Paris . 21 . Oktober .

Bei einem Brand , der durch die Ex -

plosion eines Benzinkochers her -

vorgerufen wurde , sind am Donnerstag -

abend in einem Pariser Arbeiterviertel

die Frau und vier Kinder eines

polnischen Schuharbeiters verbrannt .

Der Arbeiter und sein Kompagnon er -

litten schwere Brandwunden und Ver -

lettungen . Sie wurden in bedenklichem

Zustand ins Krankenhaus geschafft .

Der Pole bewohnte mit seiner Familie , die er

erst vor einigen Wochen nach Paris hatte kommen

lassen , ein einziges großes Zimmer in einer Holz -

barocke , das zugleich als Arbeitsraum diente .

Beim Nachfüllen eines Benzinkochers war das

Benzin übergelaufen , ohne daß dies bei der in

dem Zimmer herrschenden Dunkelheit bemerkt wor -

den war . Als man den Kocher anzündete , fing
das auf den Tisch und den Boden getropfte Benzin

Feuer und brachte den Kocher zur Explosion .
Im Nu stand das ganze Zimmer in �rand . Die

Flammen versperrten die Tür , so daß die ganze
Familie in dem brennenden Raum wie in einem

Gefängnis eingeschlossen wor . Der Arbeiter und

sein Kompagnon sprangen durch das Fenster und

riefen der Frau zu, ihnen die Kinder zuzureichen ,
aber niemand antwortete mehr auf ihre Rufe .
Als die Feuerwehr den Brand nach kurzer Zeit

gelöscht hatte , entdeckte sie in dem Zimmer die voll -

kommen verkohlten Leichen der Frau und der vier

Kinder .

Huhn mit Nets
25 Angestellte leicht erkrankt

Eine Reihe von Angestellten der Preußischen
Staatsbank ( Seehandlung ) sind dieser Tage nach
dem Genuß von Huhn mit Reis , das ihnen im

Kasino der Bank verabfolgt wurde , unter leichten
Vergiftungserscheinungen erkrankt . Die Erkran -

kungen nehmen glücklicherweise in allen Fällen
einen gutartigen Verlauf Insgesamt handell es

sich um rund 2ö Angestellte . Fünf haben sich dienst -

unfähig gemeldet und befinden sich in hausärzt -

licher Behandlung .
Wie uns von der Direktion der Preußischen

Staatsbank mitgeteilt wird , sind einige der zu -
bereiteten Hühner offenbar nicht mehr ganz frisch

gewesen . Die Küchenleitung hatte aber keine Be -

denken und gab die Speisen im Kasino an die

Angestellten aus . Nur ein geringer Teil der An -

gestellten jedoch — täglich essen etwa S00 bis 600

Personen im Kasino — sind unter Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankt . Es stellte sich Uebelsein ,

Brechreiz und Mattigkeit ein . Bis auf S An -

gestellte sind alle Erkrankten im Dienst ver -

blieben . Das Kasino untersteht einer Kasino -

kommission , die sich aus Angestellten und Beamten

zusammensetzt . Bisher ist noch nie etwas vor -

gekommen und die Direktion hat eine eingehende

Untersuchung angeordnet .

Wer ist der Gchlangenbändiger ?
Die „ Germania " beschäftigt sich in ihrer heuti -

gen Morgenausgabe mit dem Schlangen -

plakat an den Berliner Litfaßsäulen und gibt

zu erkennen , daß die Finanzierung dieses Plakats
von Regierungsseite her erfolgt ist . Demgegen -
über wird offiziös erklärt , daß man in Regie -
rungskreifen nicht wisse , ob dieses Plakat von der

Werbezentrale für Volksdienst stamme . Hierüber
müsse sich die Werbezentrale selbst äußern . Keines -

falls habe die Werbezentrale Reichsgelder er -

halten .

Der MiMonürprozeß
Plädoyers bei Caro - Petschek

Im Caro - Petfchek - Prozeß konnte die Beweisaus -

nähme heute morgen nach einer längeren Er -

klärung eines der Petjchet - Anwälte endlich ge -
schloffen werden . Das Wort zu seinem Plädoyer

erhielt der Staatsanwalt . Er führte u. a. aus :

Schon nach dem ersten Verhandlungstag in

diesem Prozeß wurde in der Presse geschrieben :
Genug Caro - Petschek ! Wenn es sich nicht um Mil -
lionäre handeln würde , so wäre der Prozeß an
einem Tag zu Ende gewesen . Das stimmt nicht .
Konnte es möglich sein , so mußte man fragen , daß
ein Mann wie Geheimrat Professor Caro den Ver -
such unternommen haben sollte , auf dem Wege
über einen Zivilprozeß einen Betrug zu begehen ?
Und war es Leuten wie den Nebenklägern zuzu -
trauen , daß sie einen Mann wie Caro unschuldig
so schwerer Verbrechen bezicht ' gen würden ?

Bei der Prüfung der Beweise und der

Zeugenaussagen wird man im Auge behalten
müssen , daß es sich um einen Streit zwischen
Schwiegervater und Schwiegersohn
handelt , einst intime Freunde , jetzt grimmige
Feinde . Wenn dieser Prozeß so lange gewährt
hat , dann aus dem Grunde , weil es hier in erster
Linie nicht um die Wertung der äußeren Tat -

fachen geht , sondern um die Feststellung der Mo -
tive . Unmöglich werde man der Behauptung fol -
gen können , Professor Caro habe bewußt den

Bruch in der Ehe seiner Tochter mit Dr . Ernst
Petschek herbeiführen wollen und es sei ihm um
die Mitgift zu tun gewesen .



Gegen den Gebärzwang
Atrium

Groteske im Gerichtsfaal
Ein Kampf ums „ Austreten " — Hungerstreik angekündigt

5m Felseneck - Prozeß brachte die Verteidigerbank
der Kommunisten auch heute eine Ueberraschung .
Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Rechts -
anmalt Dr . Fritz L ö m e n t h a l teilte dem Ge -

richt mit , daß er von den Angeklagten , die in der

ersten Verhandlung von Dr . Litten verteidigt mur >

den , als Verteidiger gewählt sei .

Der Anwalt gab dabei eine Erklärung ab ,
die vom Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor Dr .

Böhmert aufs schärfste gerügt wurde . Er

sagte u. a. : Ich übernehme die Verteidigung der

Angeklagten im Einvernehmen mit Dr . Litten ,
weil ihnen vom Gericht Rechtsanwalt Dr . Plauth
als Offizialverteidiger aufgenötigt ist , obgleich sie
zu ihm kein Vertrauen haben . Ich habe mich da -
bei von der Erwägung leiten lassen , daß durch
das skandalöse Vorgehen gegen Dr . Litten den

Angeklagten keine Nachteile entstehen dürfen .

Landgerichtsdirektor Böhmert rügt den Aus -
druck „ skandalöses Vorgehen " , es sei dies eine

Beleidigung des Gerichts . Rechtsanwalt Dr .

Löwenthal : Ich habe niemand genannt , wer

sich getroffen fühlt , mag sich getroffen fühlen . Der
Staatsanwalt beantragte , den Vorgang wörtlich

zu protokollieren , was auch geschieht . Einer der

Luther - Redeinftamburg
Deutschland muß exportieren

Auf dem Ueberseeklub in Hamburg hat gestern
Reichsbankpräsident Luther zur Wirt -

schaftslage und besonders über die Notwendigkeit
des deutschen Exports gesprochen . Von Lucher er -
wartet man keinerlei Sensationen in der Oefsent -
lichteit . Vielleicht gerade wegen der besonderen
politischen Bedeutung des nicht a b g e st r i t t e -
nen Briefes der Reichsbankleitung
an die R e i ch s r e g i e r u n g mit der Warnung
vor der Kontingentspolitik aus Währungsgründen
war Luther bemüht , das Unvermeidliche in der

Exportfrage so vorsichtig zu sagen , daß die Ehe
der Reichsbank mit der Papen - Regierung nicht
als ge stört zu erscheinen braucht .

Der Papensche Wirtschaftsplan , meinte Luther ,
halte sich in finanziell und währungsmäßig statt -
haftem Rahmen . Zu seiner Erholung brauche das

Wirtschaftsleben Ruhe und nochmals Ruhe ,
für die das Gefühl der Rechtssicherheit entscheidend
sei. Für die Zeit nach der Ratifikation des

Lausanner Vertrages müsse die deutsche Gesetz -
gebung die Unabhängigkeit der Reichsbank von
der Politik auch für die Zukunft sichern . Wenn
kürzlich die Tatsache eines Schreibens der
R e i ch s b a n k an die Rsichsregierung im Zu -
sammenhang mit den gegenwärtigen Kontingents -
besprechungen zur Kenntnis der Oefsentlichkeit ge-
langt sei, so habe hier wieder einmal eine u n -

verantwortliche Indiskretion die
sachliche Behandlung konkreter Fragen gestört .
Wenn die auf den Export eingerichtete Industrie
grundsätzlich auf den Binnenmarkt umgestellt
würde , so müßte eine industrielle Krise
eintreten , nach der niemand verlangen dürfte .
Weiteres Absinken der Aussuhr bedeute neue Er -

werbslosigkeit und neue Entwertung deutschen
Volksvermögens . Der Markt für ausländische und

inländische Erzeugnisse hänge so innig zusammen ,
daß man nicht einen Teil zerstören kann , ohne
den anderen mit zu zerstören .

Deutschland müsse fortgeletzl seinen eigenen Be -
stand an Gold und Devisen aus das sorgfältigste
beobachten . Gegenüber dem ausländischen
Schuldendienst könne das b>skerige Verfahren nur

so lange beibehalten werden , als die Ueberschüsse
aus dem Waren - und Leistungsverkeyr mit dem
Ausland die nötigen Devisen liesern .

Man solle heute nicht mehr darüber streiten , ob

Deutschland zuviel öffentlichen Aufwand getrieben
habe . Die Krise wäre in keiner Weise geringer ,
wenn die entsprechenden Auslandsgelder für

privatwirtschastliche Anlagen verwendet worden
wären , in denen ohnehin e- ne Ueberkapazität vor -

liege . Wie sich Luther für die frei « Wirtschast

aussprach , so bekannte er sich auch gegen die

staatliche Kreditkontrolle . forderte von

neuem die Reprivatisierung der Banken

und ließ nur den Reichskommissar für das Bank -

gewerbe mit seinen heutigen Funktionen gelten .

Zur R e ich sre form bemerkte Luther , daß sich
die Selbstverwaltung des Volkes - mmer wieder in

Parteien organisieren werde , daß aber bei aller

Freiheit für' die Entfaltung auch staatspolitische

Hemmungen gegen ein Uebermatz des Partei -

streben » notwendig seien .

. . Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochen -
schrift , liegt der heutigen Postauflage bei .

kommunistischen Verteidiger gab darauf eine scharfe
ErNärung gegen Rechtsanwalt Dr . Plauth ab .

Die Vernehmung der angeklagten National -

sozialisten oerlief zunächst reibungslos . Gegen
X12 Uhr kam es aber wieder zu einem stür -
mischen Zwischenfall . Einer der an -

geklagten Kommunisten bat , austreten zu dürfen .
Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Böhmert ,
verweigert « ihm das mit der Vertröstung , daß
um 12 Uhr die Pause eintreten werde . Es mel -
deten sich noch weiter « Angeklagte . Nun bat
R. - A. Dr . Löwenthal um eine Pause . Auch das
wurde abgeschlagen . Daraus verließ Dr . Löwen -

thal den Gerichtssaal . Drei Minuten später kehrte
er zurück und erklärte , daß er den Saal wieder

oerlassen würde , falls das Gericht nicht eine Pause
eintreten lassen würde . Landgerichtsdirektor
Böhmerr meinte nun , daß er sich dann gezwungen
sehen würde , den Angeklagten , die von Dr . Löwen -

thal verteidigt werden , den Rechtsanwalt
Dr . Plauth als Offizialverteidiger zu stellen . Es

folgte eine erregte Erwiderung durch Dr . Löwen -

thal . Die Situation spitzte sich immer mehr zu.

Ein Angeklagter schrie plöhlich , er würde in

den Hungerstrelt treten , und der Angeklagte

herling verfiel in Krämpfe .

Es war von vornherein klar , daß eine Ver -

siimung der Gilgi , die auf eine und eine Viertel -

stunde beschränkt ist , nicht den ganzen Reichtum
des Romans erschöpfen , nicht seine sozialen Pro -
bleme und psychologischen Auseinandersetzungen

widerspiegeln kann . Der Film muß zusammen -

fassen , konzentrieren , dramatisch zuspitzen , und auch
cer Tonsilm ist in der Wiedergabe des Wortes als

Träger der inneren Handlung beschränkt . Aber

es bleibt ein Verdienst der Filmveranstalter , daß

sie statt des süßen Operettenkitsches einen Stoff

aus dem unmittelbaren Leben der Gegenwart ge-
wählt haben , daß sie ein Büromädel ( allerdings
von romantischer und hier im Film besonders be -

tonter Herkunft ) und ihre Erlebnisse in den Mittel -

punkt der Handlung stellen .

Freilich hat der Manuskriptoerfasser I . v o n

E u b e dabei vieles unter den Tisch fallen lassen ,

was unseren Lesern gerade an der Gilgi wichtig
und wertvoll war . lind auch die Kunst des Re -

zisieurs Johannes Meyer kann das nicht immer

wettmachen , so gut und lebendig er Gilgi in ihrer

Häuslichkeit , Gilgi in ihrem Büro und in ihrem

Sportleben vorführt . Die sozialen Seitenlichter .
die im Roman ausblitzen , mangeln dem Film , die

Unbefriedigtheit Gilgis im Beruf und häuslichen
Leben wird nicht so deutlich und die große Um-

wälzung , die die Liebe zu Martin in ihr hervor -

ruft , wird nicht so intensiv erlebt wie im Roman .

Der Film hat die ungeheure Ueberlegenheit , daß

er Menschen und Milieu unmittelbar anschaulich
vor Augen führen kann , aber er bietet dafür auch
die Gefahren der Verflachung und Veräußerlichung .
Man hätte gern eine Szene im Film gesehen , die

veroeutlichte , wie diese ganz anders geartete neue

Welt des Künstlers Martin , die inner « Sehnsucht

Gilgis nach Freiwerden von aller bürgerlichen

Enge in hohem Maße erfüllt und wie diese Liebe

wirklich das entscheidende Lebensereignis wird .
Aber dazu wäre ein verdichteter Dialog und

psychologische Verinnerlichung erforderlich gewesen .
Der zweite Teil des Films verfolgt nur noch die

Liebesgcschichte , Gilgis soziales Mitgefühl für

ihren früheren Kameraden und ihre Aktion bei der

Mutter ist im Film ganz fortgefallen . Der Gang

zur Mutter hat kaum noch einen Sinn . Der

tapfere Schritt Gilgis , die sich von dem Manne

lossagt , um ihre eigene Vollendung unabhängig
von ihm zu gestalten , wird in «in kspp� - enä uni¬

gebogen . Martin folgt dem Zug « , der sie nach
Berlin bringen soll , und holt sie wieder heim .

Ein symbolischer Prolog , von Franz
G r o t h e komponiert , bildete eine sehr wirkungs -
volle programmatische Einleitung zum Film . Für

sich betrachtet ohne Kenntnis des Romans wird

der Film freilich ganz anders wirken , und so

müßt « er von rechtswegen gewürdigt werden ,
wenn man sich die volle Unbefangenheit wieder -

geben könnte . In der Besetzung der Hauptrollen

hat der Regisseur Experiment « unternommen .

Weder Brigitte Helm , noch Jessie Vihrog scheinen

auf den ersten Blick geschaffen für die Gilgi und

Olga . Aber das Experiment ist gelungen . Bri -

gitte Helm setzt alle die Vorzüge ihrer Erschei -

nung , ihre sportgerechte Figur , ihre vornehme Art

ins Spiel . Aber die Kühle und Sachlichkeit , die

dem Typus durchaus entsprechen , hätten in den

Alles schrie jetzt durcheinander . Die Sitzung mußte

unterbrockien werden . Es wurde der Arzt
Dr . Schlegel herbeigeholt , in der Hauptsache , um
ein Gutachten darüber zu erstatten , wie o s t

Angeklagte austreten müssen . Damit
Dr . Schlegel die Gelegenheit erhalte , die An -

geklagten , insbesondere auch den Angeklagten
Herling , zu untersuchen , sah sich das Gericht ge-

zwungen , nun doch eine längere Pause eintreten

zu lassen . Nach der Pause erstattete Dr . Schlegel

sein Gutachten dahin , daß der gesunde Angeklagte
2M bis 3 Stunden im Gerichtssaal aushalten
könnte . Landgerichtsdirektor Böhmert erklärte

darauf , daß in Zukunft die Mittagspause eine

halbe Stunde früher eintreten würde .
Der ganze Zwischenfall war mehr als grotesk .

Zum Schluß trat eine versöhnlichere Stimmung
ein . Die Verteidiger liehen eine Erklärung , die

sie gemeinsam ausgearbeitet hatten , und die von
einem der nationalsozialistischen Verteidiger vor -

gelesen werden sollte , unter den Tisch fallen . Es
konnte nun in der Vernehmung der Angeklagten
fortgefahren werden . Unter den Angeklagten fällt

ganz besonders der Angeklagte Herling durch
seinen zweifellos kränklichen Zustand
auf . Vielleicht wäre es richtiger , ihn aus der

Hast zu entlassen !

Liebesszenen doch stärkerem Eefühlsausdruck Platz
machen müssen . Erst zum Schluß wird ihr Spiel
ausdrucksvoller und gefühlsreicher . Die Olga wird
im Film zur Bllrokollegin der Gilgi und erleidet

dadurch eine Verschiebung . Aber Jessie Vihrog
weiß der verwandelten Figur ein höchst charak -
teristisches Gepräge zu geben . Ihre Olga ist eine

höchst lebendige Verkörperung eines ebenso kessen
wie unternehmungslustigen modernen Mädchen -
typs . Sehr sympathisch sind die Pflegeeltern Paul
B i e n s f e l d t und Helene F e h d m e r , der die
Güte ins Gesicht geschrieben ist . Knorrig ist Ernst
Busch als Pit . Den Zauber , den Gustav D i e ß l
als Martin auf Gilgi ausübt , muß man mehr
ahnen , da die Rolle nicht genügend entwickelt ist .
An rein filmmäßigen Eindrücken find zu notieren
Kölner Stadtaussichten , das vornehme Heim von
Gilgis Mutter und etwas reichliche Ballszenen . D

Ueberblickt man die Musikprogramme dieses
Herbstes : der großen Orchesterzyklen , der Kammer -

musik - und Solistenabende , die mit der Präzision
und Unerbittlichkeit des Jahreszeitenwechsels neu

beginnen , dann muß mau feststellen , sie seien im
Grunde nicht viel anders als etwa 1913 . Es ist
eine fast unheimliche Wiederkehr des ewig
Gleichen : in voller Breite zieht alles historische
Gut vom srühen Bach bis späten Debussy vorbei ,
Vorklassisches , Klassisches , Romantisches klingt auf
und rauscht vorüber — Neues , und das ist ja
immer zugleich Problematisches — findet so gut
wie keine Stätte mehr in unseren — bedenkt man
die Zeitumstände — in diesem Jahr überraschend
gut besuchten Konzertsälen .

Was geht hier vor ? Ist dies die Angst einer

sicherheitslosen , gefährdeten Gegenwart vor allem

Unsicheren , Tastenden , Experimentellen — die

Angst also vor dem Widerschein des eigenen An -

gesichts im Spiegel der Kunst ? Ist es Flucht in
die Vergangenheit , ist es der Versuch einer musi -
kalischen Restauration ?

Dies ist freilich nicht so gemeint , als wäre nur
beim Neuen geistige Gewalt , als wären Zeit -
Produkte unbedingt existenzberechtigter als die
Werke der Vergangenheit , als hätte es keinen
Sinn mehr , deren große Schöpfungen immer und
immer wieder zu spielen und zu dirigieren .
Lediglich die Ausschließlichkeit des Verfahrens , die

Wahllosigkeit der Historisierung , der Relativismus

unseres Musiklebens gibt zu denken . Ist eine

Zeit , ein Publikum , eine Hörerschicht nicht selt -
sam , die keine noch so ausgeprägte Haltung einer

vergangenen Epoche stört , die ihrer eigenen ja
niemals ganz entsprechen kann ? Die alle Träume
der Welt und längst verrauschter Jahrhunderte
lieber träumt , als ihren eigenen Traum ( und
wäre es gleich ein Angsttraum ) zu setzen , als den
Mut zu eigener Haltung zu haben , und sei es

nur — da Produktion ja Zufall und Geschenk ist
— in Auswahl und Sichtung , Haltung , Zurück -

Haltung und Aufführungsstil ?
Nichts von all dem . Im Gegenteil . Jeder

Vorwand , und fei es der äußerlichste , kommt ge -
legen , um Vergangenes der Vergessenheit zu ent -

reißen und die Gegenwart der Vergessenheit an -

heimzugeben Diese Saison wird im Zeichen

Wagners und B r a h m s' stehen . Dem zu -

fälligen Umstand , daß sich im gleichen Jahr 1933

Wagners Todestag zum SO. Male , Brahms ' Ge¬

burtstag zum 100 . Male jähren , werden wir es

zu verdanken haben , daß diese großen Gegner

„ Das erste Recht des Kindes " , so heißt der

Filmtitel , und seine Antwort daraus lautet : ist
willkommen zu sein .

Dieses Motto steht über einer Reportage von

schauerlichster , eindruckoollster Wirtlichkeit . Hier
hat endlich einmal der Film eine Aufgabe gelöst .
Er zeigt die Gegenwart , ohne sie zu oerschönen ,
ohne sie als Brutanstalt der Laster zu ent -

würdigen und ohne die nach dem Buchstaben des

Gesetzes schuldig werdenden Menschen zu ächten .
Wenn jemals , so hat diesmal Thea v. H a r b o u
ein ganz vorzügliches Manuskript geschrieben . Sie
bleibt stets dezent , sie trägt die Tendenz niemals
dick auf , aber in ihren Schilderungen liegt eine
so tiefe Wirkung , daß sich ihr kein Mensch
entziehen kann .

Aus dem Tagebuch einer Frauenärztin erstehen
die Frauen in Not , arme mißachtete Mutter -
geschöpfe , die nicht wissen , wo sie mit sich und
ihrem Kinde hinsollen . Da ist ein kleines Schreib -
maschinenmädel , das seine Mutter erhalten muß
und ganze 120 Mark im Monat verdient . Sie
unternimmt einen Selbstmordversuch , als sie sich
von einem bettelarmen jungen Manne Mutter
fühlt . Da ist die tuberkulöse Frau , die aus Ver -
antwortungsgefühl heraus kein Kind mehr haben
will , weil sie schon vier kranke Kinder zu Hause
hat . Furchtbare wirtschaftliche Not führt Kata -
strophc über Katastrophe herbei : denn heute heißt
es nicht mehr , wo sechs Kinder essen , wird auch
das siebente satt , sondern , wo sechs Kinder ver -
hungern , verhungert auch das siebente . Und die
Richtigkeit eines jeden schroffen Bildes wird
durch Statistiken anerkannt .

Unter Fritz Wendhausens Regie wird
dieser Film nicht gespielt , sondern erlebt . Hier
dürfen die weiblichen Darsteller endlich einmal
ganze Menschen und Frauen sein — , was sonst
in deutschen Filmen fast nie mehr vorkommt .
Allen gebührt Dank , besonders aber Hertha
Thiele . «. d.

Erforschung der Zrühgeschichle des deutschen
Ostens . Der langgehegte Gedanke , eine Forscher -
gemeinde für die Frühgeschichte de - deutschen
Ostens zu gründen , ist in diesen Tagen verwirk -
licht worden . Unter Mitwirkung der Notgemein -
schaft der deutschen Wissenschaft wurde eine Ar -
beitsgemeinfchast für die Erforschung der Vor - und
Frühgeschichte des deutschen Ostens ins Leben ge-
rufen . Den Vorsitz führt Professor Carl Schuch -
Hardt .

In dem Vortragszyklus der Voltsbühne „Künstler
und Kunstwerk " spricht Dr . Max D e r i Sonnabend ,
3 Uhr , im Hörsaal des Kunstgewerbemuseums über
das Thema : „ Der Allsbau der erwachsenen Seele , Es ,
Ich , Ueberich . " Einlaßkarten zum Preise von 60 Pf .
am Saaleingaug .

ihrer Tage ein Musikjahr lang Berlins , wahr -
scheinlich Deutschlands Musikleben gemeinsam be -

stimmen , um nicht zu sagen , tyrannisieren wer -
den . So schließt auch Furtwängler das erste
Philharmonische Konzert mit seiner berühmten
heroisierenden Interpretation der 2. Symphonie
von Brahms . Er hatte mit Rogers rllhmens -
wert dünn und durchsichtig gebrachten Mozart «
Variationen begonnen ? wundervoller Beginn der

Fuge mit ihrem phantastisch zarten Pianissimo .
Im Mittelpunkt des Abends stand Schumanns
Cellokonzert , eine formal schwache , lyrisch schwär -
merische , ein wenig matte , mit Recht ganz selten
gespielte Komposition , an der Gregor P i a t i -

g o r s k y seine große Meisterschaft erneut er -
weisen konnte .

Auch Egon Petri spielte Brahms . Weiter :

Händel - Variationen , die ihm , seinem Stil , seiner
Art recht fern sind , die ihm auch nicht restlos
gelangen . Lifzts Paganini - Caprizen , Busonis
Bearbeitung des Mephisto - Walzers dagegen : sie
spielt er mit geradezu phantastischer Technik , die
er keinen Augenblick lang virtuosen Selbstzweck
werden läßt : mit kühler Ablaufskontrolle , mit
unsinnlichem Feuer , intellektuellem Elan und
einer Fülle von Geist jenseits alles in gleicher
Fülle vorhandenem Geiftreichfeins . Von sonstigen
Solisten ist lediglich von Frau Onegin zu
reden , die Schumann und Schubert mit ihrer
schönen , wunderbar geformten Stimme und wenig
erhebender Ahnungslosigkeit des Liedausdrucke

sang , der ja von der rein musikalischen Art des
Ariofen himmelweit entfernt ist . Von dem elf -
jährigen Wunderkind Ruggiero Ricci fer -
ner , dessen Geigentechnik naturgemäß unvollendet ,
dessen Unverständnis des Vorgetragenen ebenfalls
naturgemäß groß ist . Cr verfügt über einen
wunderschönen großen , warmen Ton , der freilich
als Legitimation nicht zureichen sollte , das Kind
von Konzert zu Konzert zu schleppen , statt seine
natürliche Reife und Vollendung abzuwarten .

. Aimolck Walter .

Da » Kursürstendamm - Theater ist von einem be-
kannten Berliner Verleger zunächst für die Dauer eine «
Jahres gepachtet worden . Die Direktion hat Leo
Peukert . /

Willi «chaesfers Pariete - Ztudio will dem Nachwuchs
am VarietS Gelegenheit geben , sich im gefchloffenen
Rahmen zu zeigen . Die erste Kabarett - und VarictS -
Ätudio - VorsteUung findet Sonntag , 12 Uhr , im
Kabarett jür Me , Nürnberger Str . W>. statt .

Rjft . ifOO . - Ücutyäd und wedvoüe Vxeist
sind für die Leserinnen des „ Vorwärts " durch Teilnahme an dem

Preisausschreiben über den Roman „Gilgi , eine von uns " zu

gewinnen . NahereBedingungendes Wettbewerbs i n j e d e r

Sonntagsausgabe des „ Vorwärts " .

Gilgi auf der Leinewand
„ Eine von uns " im Capitol

Musikalische Restauration ?
Konzertschau der Woche



Die LohnzwiSelverordnung
Fort mit den Mißverständnissen !

Die Notverordnung zur Erhaltung und Ver -

gebung der Arbeitsgelegenheit vom 5. September
ist mindestens in ihrem die Löhne berührenden
Teil direkt verfehlt . Das wurde selbst in der

„ DAZ . " betont , und Reichskanzler wie Reichs -
arbeitsminister suchten die Mängel dieser Verord -

nung als Mißverständnisse zu erklären ,
ohne die Verordnung abzuändern , die Lohnsrage ,
die nicht hineingehört , wieder herauszunehmen .

Vor acht Tagen wurde in der „ DAZ. " , die der

Papen - Regierung sehr nahe steht , gesagt , die

Schwierigkeiten bei der Durchführung der Lohn -
kürzungsverordnung seien nicht unerwartet

gekommen , man habe dieser Verordnung von vorn -
herein skeptisch gegenübergestanden ,
da man ihre „ inneren konstruktiven Schwächen "
erkannt habe .

Uebrigens fei die Lohnoerordnung kein unbe -

dingt wesentlicher Bestandteil des Wirtschaftspro -
gramms . Der sehr komplizierte Paragraphenbau
trage nicht dazu bei . eine restlos zweifelssreie Aus¬

legung durch die Arbeitgeber zu gewährleisten . Das
sei zu erwarten gewesen .

Die Verordnung werde von einem inneren Zwie -
spall beschwert , der ihre Schwächen und Wider -
spräche erkläre .

Nach allem ist diese Lohnabzugsverordnung weit

unverständlicher als die Z w i ck e l v e r -

ordnung des Herrn Bracht . Sie ist auch ge -
f ä h r l i ch e r als diese Zwickeloerordnung , und
nicht nur deshalb , weil ihr die humoristische Seite
fehlt . Sie wird im Gegensatz zu dieser Sittlich -
keitsverordnung von der Arbeitnehmerschaft als

unsittlich empfunden , da sie den Unternehmern
gibt und den Arbeitnehmern nimmt unter Bei -

seiteschiebung der Lebensintercssen und der Rechte
der Arbeitnehmerschaft .

Die Zwickelocrordnung ist erledigt , die ver -
zwickelte Lohnzwickelnerordnung aber wird immer
noch — trotz aller Mißverständnisse — zu halten
versucht .

In der öffentlichen ZZundgebung des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes und des AfA -
Bundes am Dienstag beleuchtete Tornow diese
ungeheuerliche , verfehlte und zu Mißverständnissen
führende Verordnung vom wirtschaftlichen und
moralischen Gesichtspunkte aus , während N ö r p e l
ihre juristische UnHaltbarkeit nachwies .

Trotzdem der Reichskanzler in seiner
Paderborener Rede zugeben muhte , daß die söge -

nannte Lohnsenkungsverordnung zu dem am

meisten angefeindeten und vor allem mißverstände -
nen Teil des Wirtschaftsprogramms der Barons -

regierung gehört , hat er nichts getan , um dem

Mangel gründlich abzuhelfen , sich vielmehr dar -
über hinweggefetzt . Er glaube , die Schwie -
rigkeiten hätten sich von selber gelöst , „ durch ver -

ständnisvolles Zusammenwirken von Unternehmern
und Arbeitern " , in einer Situation , in der jene

zu Lohnkürzungen „ ermächtigt " und ohne Rücksicht
auf den Tarisvertrag , diese aber zur „ Friedens -
pflicht " angehalten sind , zu widerspruchslosem Still -

halten gegenüber weiteren Lohnkürzungen .
Die Praxis hat gezeigt , daß es so nun «in -

mal n i ch t g e h t. Dennoch wird die Lohnzwickel -
Verordnung nicht aufgehoben , sondern weiter -

hin versucht , sie zu verteidigen , länger als die

Zwickelverordnung Bracht ? verteidigt wurde .

Der Reichsarbeitsminister S ch ä f f e r sprach in

seiner Rundfunkrede erneut von einem M i ß v « r -

st ä n d n i s oder einer Mißdeutung .
„ wer annimmt , die Verordnung bezwecke eine

allgemeine automatische Lohnsen -
k u n g für die Zl . bis 40. wochenstunde , legt Wort -
laut und Sinn der Verordnung falsch aus . Es

handelt sich nur um eine begrenzte Er -
m ä ch t i g u n g für den Arbeitgeber . Es bleibt
dem Betrieb anheimgestellt , ob überhaupt
und in welchem Ausmaße er von der Ermächti -

gung Gebrauch machen will und kann . Es wider -

spricht dem Sinn der Verordnung , die Löhne

auch dort zu senken , wo eine Senkung nicht
mehr vertretbar ist . Der Betrieb ist gut beraten .
wenn er sich deshalb vorher mit seiner Belegschaft
verständigt und wenn er gleichzeitig dort , wo

leitende Angestellte noch überhohe Gehälter be -

ziehen , auch diese Gehälter mit den heutigen ver -

hälinissen in Einklang bringt . "
Bei einer Verordnung kommt es nicht nur auf

ihren Sinn , es kommt auch auf ihre Fassung ,
ihren Wortlaut an . Weder der Beschwichtigung ? -
versuch des Reichskanzlers noch die Erklärung des

Reichsarbeitsministers haben an der verfehlten

Konstruktion der Lohnzwickelverordnung etwas

geändert . Alle Mißverständnisse darüber
in Untcrnehmerkreisen gehen aui Kosten der

Arbeitnehmerschaft .
Die Gewerkschaften wurden der Sabotage

des Wirtschaftsprogramms beschuldigt , als sie ihre

Mitglieder gegen die „ m i ß v e r st ä n d l i ch e n "

Lohnkürzungen in Schutz nahmen . Es wurde

versucht , die Arbeitslosen gegen die Gewerkschaften

auszubringen , da sie durch ihre Abwehrmaß -
nahmen gegen die mißverständlichen Lohnkürzun -

gen die Arbeitslosen an der Wiedereinstellunz hin -
derten . Den Gewerkschaften wurde die „ Friedens -
Pflicht " diktiert , weil sie sich gegen den Einbruch
in ihre tariflichen Rechte wehrten .

Und das alles , bevor man wenigstens d i e

„ Mißverständnisse zugegeben hat , zu
denen die Lohnzwickelverordnung geführt hat .

Jedes Mißverständnis ist beseitigt
in dem Augenblick , in dem die mißverständliche

Verordnung aufgehoben wird .
Die S t e u e r g u t s ch e i n e , die die Unter -

nehmer für Mehrbeschäftigung erhalten , müssen

genügen , und wenn der Reichsarbeitsminister von
den Unternehmern als zusätzliches Opfer den Ein -

satz eigener Mittel fordert „ im wachsenden Ver -

trauen darauf , daß das Wirtschaftsrad in Schwung
kommt " , so mag das deren Sache fem . Die Lohn -

senkungsoerordnung ist überflüssig , unge -
recht und verfehlt , weshalb wir nach wie

vor verlangen , um jedem Mißverständnis den

Boden zu entziehen und um den tarifvertraglichen

„ Friedenszustand " wiederherzustellen , daß diese

mißverständliche lohnschädliche Zwickelverordnung

sobald als möglich aus der öffentlichen Diskussion

verschwindet . Also weg damit !

Ettolgreicher Abwehrkamps
Bei den Glaswerken Gelsdorf in Weiß -

wasser O. L. , die auf Grund der Notverord -

nung eine Lohnkürzung für die 31. bis 40. Stunde

vornehmen wollten , weshalb die Arbeiterschaft

seit lO. Oktober sich im Abwehrkampf befand , ist

dieser Abwehrkampf erfolgreich beendet . Die Ar -

beit wird zu den alten Bedingungen wieder auf -

genommen , nachdem der Aushang zurückgezogen
wurde

Zirkus Busch . Kapitän Schneider mit seinen
70 Löwen ist im Zirkus Busch eingekehrt und

erregt wieder einmal die Aufmerksamkeit der
Berliner . Zwanglos fast liegen und stehen diese

herrlichen Bestien im Käfig umher , führen Kunst -
stücke vor . Mancher tut es ungern , aber durch

gutes Zureden läßt er sich dazu bewegen . Be -

sondere Freude bereitet die Löwenkinder -

st u b e mit zwei 9 Tage allen reizenden Löwen -

babys . Ungezwungen bewegt sich Kapitän

Schneider unter seinen Tieren , aber mit seinen

Augen bannt er sie, zähmt ihren Willen und be -

herrscht sie. Die famosen lustigen 5 Gerards

heimsen mit ihren Clownspäßen den größten Beifall
des Abends ein . Dann sind da 8 C a s i ,

glänzend reitende Husarinnen , eine echte rechte

Zirkusnummer . Brix und Partner bauen

herrliche Bronzegruppen und die Karpawone

führt hoch über der Zirkuskuppel die rollsten Dinge

aus , daß es einem kalt über den Rücken läuft .

Alt - Bcrli ». Die nächste Zühruna durch die vergessenen
Winkel des ältesten Berlin veranstaltet das Bezirksanit
Schöncberg unter der bewährten Leitung des Schrift .
stcllers Georg Bambergcr am Sonntag , dem Ä. Bktobcr .
Treffpunkt 10� Uhr auf dem Spittelmarkt , Ausgang
Untergrundbahn . Teilnahme äv Pfennig .

Berliner Bauten und Baumeister . Das Bezirksamt
Schöncberg veranstaltet neuerdings baugeschichtliche Fsth »
rungen durch Berlin , die charakteristische Bauten in der
Rcichshauptstadt von der Gotik bis zur Gegenwart unter
Leitung des Herrn stark L a m b vom stunstgeschichtlichen
Seminar der Friedrich - Wilhelm - Universttat zeigen sollen .
Am Sonntag , 23. Oktober , beginnen dieselben mit
. . Bauten der Gotik in Berlin " . Treffen um 10 Uhr am
Sinaang der stlosterkirche , stlosterslraße . Teilnahme
M Pfennig .

Rundfunk am Abend
Freitag , 21 . Oktober

Berlin : 16 . 03 Der historische Münch¬
hausen ( C. Haensel ) . 16 . 30 Bratschenmusik .
16 . 43 Lieder . 17 . 00 „ Da geht er hin — dort
geht e. r her " ( Eine schaurige Komödie ) . 17 . 40
Das neue Buch . 17 . 30 Deutsches Jiu - Jitsu und
Japan ( W. Beck ) . 18 . 10 Mitteilungen des
Arbeitsamtes . 18 . 15 Richard Strauß . 18 . 35
Die Funkstunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum
Tag . 19 . 10 Vom Kintopp bis zum Tonfilm
( Ein heiterer Abend ) . 21 . 00 Zeitfunk . 21 . 20
„ Bauernsdiwänke " . 22 . 13 Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Hörbericht von den
Boxkämpfen im Sportpalast ( Hein Müller

gegen Otto von Porath ) . ( Wachspl . ) . Tanz¬
musik .

Königswusterhausen ; 16 . 00 Päd¬
agogischer Funk . 16 . 30 Aus Leipzig : Nach¬
mittagskonzert . 17 . 30 Die deutsche Dichtung
vor dem Weltkriege ( 1890 —1914 ) . 18 . 00 Neu¬
wertung der Familie ( Elly Heufi - Knapp ) .
18 . 30 Volkswirtschaftsfunk ( Min . - Dir . Dr .
Posse ) . 18 . 53 Wetterbericht . 19 . 00 Wiss . Vor¬
trag für Aerzte . 19 . 20 Stunde der Arbeit .
20 . 05 Aus Stuttgart ; Sinfoniekonzert . 21 . 00
Tages - und Sportnachrichten . 21 . 13 „ Heimat¬
sucher " ( Lehrspiel ) . 22 . 00 Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Sonst : Berliner Pro¬
gramm .

Hierzu 1 Beilage .

Verantwortlich für Politik : Richard
L t t d Hengst : sämtlich in Berlin .

Schtoarh ; Wirtschaft : G. Klingelhöfer ; Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Herbert Lepöre ; Lokales und Sonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen :
I Verlag : Porwärts - Vcrlag G. in. b. H. , Berlin . Truck : Vorwärts - Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , Berlin SW . 68, Lindenstraste 3. / Bezugsbedingungen und

Anzeigenpreise werden in jeder Morgen - Ausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

PROGRAMH
für die Zeit vom

21 . Okt . bis 24 . Okt . K I N O - T A F E L PROGRAMM
für die Zeit vom

21 . Okt . bis 24 . Okt .

Primus - Palast
Potsdamer Straße 19.
Uraufführ . : Theodor Körner
m. W. Oonißsraf - Faßbnender .
Dor . Wieck — Jugendl . Zutritt

W. 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr
S. 3. 15, 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

Potsdamer Straße 38
Der träumende Tlund mit El .
Derener , U. Forster
W. 5. 7, D Ubr , S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Odeon,PotsdamerStr . 75
Kiki mit Annjr Ondra , Her¬
mann Tltimig
W. 5, 7. D Chr . S. 3, 5, 7, 9 Uhr

Turmstraße 12
Liebt - , strherz und Ernst mit4 Karl . Ander , Ci. Alexander
W. 5, 7. 9 Uhr . S. 3, 5. 7. 9 Uhr

A lexanderstraße 39 - 40
( Passaee )

Moderne Mitgift mit Leo
Wlezak . II . Brauseivetler _
Ua « Nädcl v. Hlontparnasiie
mit Prlta . Schulz
Den ganzen Tag geöffnet . S. ab 3 U.

Alhambra
Möllerstr . 136, Ecke Seeslraße .

Verlängert :
Jfuta Hart mit Greta Garbo ,
Hamon BTovarro
W. 5. 7. 9 Uhr . S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Germania - Palast
Charl . , Wilraersdorfer Str . 53/54
Klkl mit Anny Ondra , Her¬
mann Thimlg :
W. 5, 7, 9 Uhr . S. Z. 5, 7. 9 Uhr

Kant - Lichtspiele
Charl . , Kantstr . 54.
3Iata Hari mit Greta Garbo ,
Uamon Xovarro
W. 5, 7. 9 Uhr . S. 3, 5. 7, 9 Uhr

c Friedrixhstadt

Franziskaner EGFriSfu .
Um 9, 12, 3, 6. 9 ühr beginnend :

Hntter
Um 10. 30, 1. 30, 4. 30, 7. 30. 10. 30 Uhr

. 3loderne Hitgsift
I mit

Martha Eggrcrth ,
Georg : Alexander

EnielkaAVochenschna

Die Kamera Unter den
Linden 14

3. 5, 7. 9 Uhr
3liu und BIII ( Die fremde Mutter )
mit yiary Dreßler , TVallace
Beery — Belprogr . — Tonw .

Kolonnaden - Kino TaÄo
Leipziger Str . 58 Ab 9 Uhr vorm .
Kiki mit A. Ondra , H. Thimis : .
Fox tönende B' ochenMchau —
Tonfilmbeiprogramm

■ Hoal . lt m

A rfitcltnf Wochent . ab 6 Uhr
Anusnor Sonntags ab 3 Uhr

perlebergr - r Str . 29. TooopereUe :
Kiki mit A. Ondra . II . ThimiK
— Autobnndlton — Tonuocho

Schlüter - Theater s. e' lfTu.
Schlülerstr 17 Slg, 3 Uhr ; Jugd . - V.
Da » » chöne Abenteuer mit K.
v. Vagry , A. Sandroek — Wer
zahlt heute noch ?

U _ Wlmersclory

A frinm Wochent . 7. 9*4 ü.
HlTlUm Sig. ä, 7. 9*4 U.

Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Uraufführ . ; Da » erste Recht de »
Kindes mit H. Thiele , H. Fehd -
mer , H. Vallentin . K. . llorenu
— Tonfilmbeipro�ramni

c ZRhlendorr - Mitte

Beginn tägl . 5, 7, 9 Uhr
Kdx: ll Stg . 3 Uhr Jugendvorst .

Potsdamer Str . 06.
Das schöne Abenteuer mit K.
v. Nagry , A. . Sandrock , Wall -
burg — Beiprogramm

Steglitz

Titania - Palast v�6o. 3o,9o.
Steclilz . SchloOstr 5. EckeGutsmuthsstr .

Die — oder keine ! mit G. Alpar ,
Ä- Hansen Regie : C. Fröhlich —
Tonfflmbelpr . — Jugeudi . Zutritt

Friedenau

Kronen - Lichtspiele
Hheinstraße 65.
Beginn : 7, 9 Uhr . Sbd. , Stg. 5, 7, 9 Uhr
Das schöne Abenteuer mit K.
v. Xagr , W. Albach - Reity ,
TVailburg — Beiprogramm

Rheinschloß - Lichtspiele
Rheinstj - . 60. W. 5, 7, 9. So. ab 3 Uhr
Gräfin Jlariza mit Dor . Wieck .
Sz . Krakall — Beipr . Jgdl . Zvrtr.

Alhambra T . onim
Hauptstraße 30. Jugendl . Zutritt .
Die Tänzerin von Sanssouci
mit O. Gebühr , Gil Da�over —
Bühnenschau — Jugendl . Zutritt

Titania Schöneberg Wh 3
Hauptstraße 49. Ton wochc
Der träumende 3Iund mit EUs .

. Bergrner , R. Förster — Tonbpr .

Film - Palast Kammersäle
Tellowcr Str . 1 W. ab 5. 30, S. ab 3. 30

Großlonfilm : � Das schöne Aben¬
teuer mit K. v. Xagry , TVallburg .
Sandrock — Tonbeipro�ramm

c Tempelhor

Knrfnr * * W ' • 5 Sbd. Stg , 5. 7. 9
narrursi sig . 3 Uhr : jgd . - vorst

Dorfslroße Z2 Ecke Berliner Straße
Der träumende Hund mit Ell «.
Derj - ner , B. ForHter — Tonbpr .

Tivoli Täglich : 5. 7. 9 Uhr
Sonnt . : 3, 5, 7, 9 Uhr

Berliner Straße 97.
Die — oder keine ! mit G. Alpar ,
Max Hansen — Tonbeiprogr .

Jugendliche haben Zutritt

Af_. f • Jfarlendorfer W 7, 9,
IfiQ ' Ll Tonlicbtspfele S. 5. 7. 9

Chausseestr 305
3 Tonfilme : 8 3fädels im Boot mit
Karin Hardt — Verhaftung um
Glitte macht

Neukölln

Wochentags ab 6�6
CXCeiSlOT Sonntags ab 4 Uhr
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Die Tänzerin von Sanssouci
mit I ii Dagover , Gebühr —

Jngendilichc haben Zutritt

Wochentags ab 6 %
Ii . u RUR Sonntags ab 4 Uhr

Koltbusser Damm 92
Die — oder keine ! mit G. Alpar ,
31. Hansen — Tonbeiprogramm

Jugendliche haben Zutritt

Mercedes - Palast u."
Hermannstr . 212.
Kiki mit A. Ondra . H. Thimig
Mein Xame ist Lampe mit Sz .
Szakall , Fischer - Köppe — Ka -
sernenhof und Blechmusik mit
Slim u. Hlum
Sbd. , 22. Okt. . 3 Uhr : Gr. Jgd . - Vor�t.

Primus - Palast Ttg�bsu. "
Am Hermannplalz , ürbanslr . 72/76.

Der träumende Hund mit EUs .
Bergner , R. Förster — Ikarus ,
Plöschow t

Stern , Hermannstraße 49
Wochentags ab 6 % Sonntags ab 4 Uhr

Die — oder keine ! mit G. Alpar ,
Max Hansen — Tonbeiprogr .

Jugendliche haben Zutritt

Slklosten

Deutsch - Amerik . Theater
Köpenicker Str . 66
Woch . 5, 6. 30, 7. 30. 9 U. Stg. 3. 30 U.
Kiki mit A. Ondra , 11. Thimig
— Autobanditen

Filmeck W. ab 6� U.
Stg. ab 3 U.

Am Görlitzer Bahnhof
Die — oder keine !

mit
Gitta Alpar , Max Hansen

Buhnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Luisen - Theater Yr/ab' t
Rcichcnbercer Str 34

9 Mädels im Boot

( Erste Mädchcnliebc )
Autobanditen

( Semationsfilni in deutscher Sprache )

Stella - Palast Znnt Übs uhr
Köpenicker Straße 12 —14

Der große Erfolg :
Der träumende Mund

mit
Elisabeth Bergner ,

Rudolf Forster
Große

Bühnenschau

> Treptow T|

Treptow - Sternwarte
Sonnabend 8 Uhr , Sonntag 4. 6, 8 Uhr :
Das blaue Licht mit Leni Rie¬
fenstahl . Füm .

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Der sensationelle Weiter folg :
Mata Hari

mit
Greta Garbo , Kamon \ ovarro
Auf der Bühne ; Wieder 3 grolSe
Variete - Attraktionen v. Weltruf

Dr . Knauer
dirigiert sein Orchester

J ti n fj mPn //y o / Woch. 6 Uhr
Luna - raiasi Sonnt ab 3Uhr

Gr. Frankfurter Str . 121. Ton woche
Mata Hari mit Greta Garbo —
Tonbeiprogr . — Bühnenschau

Schwarzer Adler L ' Ä
W 5. 7. 9 ühr . S 3. 5. 7. 9 Uhr

Kiki mit A. Ondra , II . Thimig
— Tonbeipr . — Neueste Tonw .
— Bühnenschau

Viktoria - Theater Äfu5
Frankfurter Allee 48
Die elf Schillschen Offiziere
mit Fr . Kayßler . Hertha Thiele
— Beiprogramm — Jugendl . Zutr .

Nordosten

„ Elysium " Prenilauer
Allee 55

W. 5. 15, 6. 30, 9. 15. S. 3. 4. 30. 7. 9. 15
Mata Hari mit Greta Garbo ,
Uamon Xovarro — Gut . Tonbpr .

Flo ra - Lichtsp : ele aiÄ « "
Tägl . 5. 7. 9 Uhr , Slg. 3. 5, 7. 9 Uhr
Mata Hari mit Greta Garbo ,
Uamon Xovarro — Beiprogr .

Volks - Kino Königstadt
Schönhauser Allee 10.
W. 5, 7, 9. Stg . 2 % U. : Jugend - Vorst ,

Mädels im Boot mit K. Hardt
Konzertteil , Kapelle Kretschmer

> Neu - » cWt « naera Tl

Kosmos - Lichtspiele N , |
Lückstr . 70. Stg. 2 % ühr : Jug. - Vorst ,
Ich will nicht wissen , wer du
bist mit Liane Haid , Fröhlich
Gr . Orchester — Emc . lkaton w.

0 FfiRcirichgfelde P

Kino Busch rltiU - i ™ 5 uS
Alt - Friedrichsfeldc 3.
Das Mädchen v. Montparnasse
mit Fr . . Schulz , J . Falkenstein
Tonbeiprogramra — Tonnoche

Palast - Theater
Breite Str . 21a. W. 7. 9, Stg. 5, 7, 9
Das schöne Abenteuer mit K,
v. Xagy . Ida Wüst , Wallburg
— Tonbeiprogramm

7V* » ä / « Wochentags 6. 30, 9 Uhr
i IVGll Sbd. . Sonnt . 5. 7. 9 Uhr

Berliner Straße 27. GroßtonfUm :
Mata Hari mit Greta Garbo ,
Ranion Xovarro — Tonbeipr .

■ Tcgc ' �

Filmpalast Tegel su?. Va
Bahnhofstr . 2. Slg. 2 Uhr : Jug . - V.
Ich will nicht wissen , wer du
bist mit I Haid . Fröhlich —
Großes Tonbeiprogramm

Fl,ni Wo. ab 6 Uhr
liOSmOS Bühne S iM. ßVa. 8 %

Hauptslr . 6.
2 Großlonfilme : Moderne Mitgift
mit Martha Eggerth — Ameri¬
kanische Tragödie , Th . Dreiser

Union - Theater
Hauptslr 3 Slg. 2 Uhr : Jug Vorst .
Zwei glückliche Tage mit Ida
Wüst . P. Hörbigcr — Tonbeipr .
— Tonwoche

Hennigsdorf Z
veg W 6 8. 3U ühr

rumpaiast � m en . 84a u,
Berliner Str 5»9
Großtonfihn ; Lied einer Xarhl
mit «lan Kiepura — Gr . Tonbei¬
programm — Jugendliche Zutritt
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„Siehst du hier , Ivo — : Kap R o d o n i , das

werde ich in einem Tag erreichen . D u r a z z o

schaffe ich wohl in drei Tagen , V a l o n a in acht

Tagen . Mensch — da bin ich ja in vierzehn

Tagen in K o r f u ! Herrgott , Ivo " — ich hieb

ihm auf die Schulter — , „ in vierzehn Tagen
K o r s u > in drei Wochen I t h a k a , in vier

Wochen Kreta , Junge , wird dir da nicht der

Mund wässerig ? "
Aber mein slowenischer Freund Ivo , den ich

in einer verschollenen Ecke Montenegros
entdeckt hatte und der so herrlich deutsch sprach ,
er schob die Landkarte heiter - ingrimmig zu -
rück und sagte : „Jetzt hältst du aber die - - - !

Mich erst toll machen , was , und dann allein ab -

hauen ! Noch ein Wort von deinen künftigen

Freuden , mein Lieber , und ich lasse den ganzen
Kram hier liegen und fahre mit ! "

Albanien . . . Wohlmeinende Bekannte hatten

mich gefragt : „ Sie wollen allein mit dem Boot

nach Albanien ? Sie sind wohl lebensmüde ?

Möchten auch gern mal die Malaria haben ? Na ,
Sie werden sich wundern ! " Wenn dann der

Sprecher noch ahnungsvoll die liebliche Bewegung
des Halsabschneidens ausführte , dann hätte ich

allerdings gern entgegnet : „ Halt die - - , du

Unke , nun fahre ich erst recht . "

Auch Ivo hatte so geredet — und wollte zum

Schluß selbst mitreisen . Darum erhob er sich mit

einem zärtlich gemeinten „ nun , dann krepiere
man " , stellte Tisch und Lampe vor dem Hause auf
und rief nach dem Essen . Hoch über dem Meer

saßen wir , das nachtblaue Wasser toste unten gegen
die Klippen , indes letzte Wolken im Horizontlicht
ertranken . Unter der gewaltigen , gestirndurch -
zogenen Wölbung tafelte , sang , lachte unsere Tisch -
runde . Ivo hob sein Glas : „ Spantenbruch und

Gummilöcher , Erwin ! " Danke . Ich werde den
Laden schon schmeißen . Achthundert bis neun -

hundert Kilometer war mir die Adria in Sturm
und Stille gnädig , wir stehen schon lange auf du
und du : sie wird mir weiter gewogen bleiben .

Jivilo ! Trinken wir !

Es folgte jener Morgen , da mich die Kumpane

zum Meer geleiteten , da die hellen Abschieds -

tücher durch die Luft wehten , lange , lange , —

jener Morgen , der in einen leuchtenden , seidigen

Tag verging , in einsamste Stunden mit Wogen -
rauschen , Wolkenflug und Windesanhauch . Del -

phine umschossen mein Boot . Am liebsten wäre

ich aufs offene Meer hinausgesahren , um das

gewaltige , hundertkilometrige Küstenrund bis Du -

razzo in einem Anhieb zu bezwingen . Aber
immer pomalo , wie die Serben sagen , langsam
— ich kutschierte den Kahn näher zum felsigen
Ufer , um meinen alten Feind , den Schirokkosturm ,
nicht unnötig zum Ueberfall herauszufordern .
Dreimal verfluchte Vorsicht ! Im Schatten des

Vorgebirges glitt die Barke dahin , in wunderbarer

Kühle , ab und zu bestaunt von Schafhirten , die
aus Olioenschluchten zum Strand eilten . Leichte ,
ungefährliche Dünung kam auf , das Boot schnellte
Kilometer um Kilometer vorwärts : es war ein

friedlicher Tag . In diesem lautlosen Frieden an
den Userfelsen vorstoßend , überglüht vom sommer -
lichen Firmament , umstrahlt vom visionären Blau
der endlosen Flut , stürzte das Unglück über mich ,
das all meine Pläne , meine Hoffnungen mordete .

Vom geschäftigen F i u m e bis zu den

Sümpfen Albaniens und weiter nach
Griechenland wandert das Gebirge neben der

Adria , nur kurz bei Zara zurücktretend . Manch -
mal fällt es steil ab , manchmal schüttet es seine
steinigen Hügel ins Meer . Immer aber war das

Uferwasser — in dem ich mich aus begreiflichen
Gründen zumeist fortbewegen mußte — durchsetzt
mit spitzigen , zackigen Felsmassen , die höchste Aus -
merksamkeit ersorderten . Oft war es ein Zufall ,
daß das Boot aus dem Gewirr ober - und unter -

irdischer Klippen nur mit einer leichten Schramme
davonkam . Und gedacht hatte ich es schon :
wenn dich hier einmal dein Glück verläßt . . .

Es ging alles rasend schnell . Die Steinspitzen
mußten hier direkt unter der Wasserdecke liegen ,
die Dünung hatte sie für mich unsichtbar gemacht .
Bei einem vollen Paddelschlag schlurrte das Boot

jäh auf , es fuhr im Schwung auf unterseeischen
Zacken hin . holperte , stand , eine Welle wars es
von dem Hindernis herunter , aber im gleichen
Augenblick spürte ich, daß Wasser über meine

Füße rann . Das Ufer war keine zehn Meter
entfernt . Mit wilden Paddslschlägen suchte ich
das Boot heranzubekommen , glücklicherweise war
eine Landung , wenn auch auf wirrem Gefels ,
möglich . Kurz vor den Ufersteinen sprang ich
heraus , hob das Vorderschiff auf den Steingrund ,
kletterte hinauf und zog das Boot an Land , unter -

stützt von den schiebenden Wellen . In der nächsten
Minute lagen meine Utensilien auf dem Gestein ,
ich drehte die Barke herum . . . Aus !

. . . Nie wieder werde ich mit dir , du kleines

seetapferes Boot , im Sturm auf den Wogenbergen
reiten , nie wieder wirst du mich über die grün -
gläserne Tiefe tragen , eine märchenhafte , dünne

Decke , hundert Meter über dem verschleierten
Bdriagrund , hoch oben im wühlenden Licht , im

purpurnen Tag . Alle waren sie feindlich oder

kalt : Schirokko und Maestral , die Klippen des

Gebirges , die fremden Städte und sremden Wen -

schen — nur du warst immer und immer treu .

Ave ! . . .

Nachdem es für mich klar war , daß hier „ der

Reise Ende " gekommen , vergriff ich mich erst ein -

mal an der Weinflasche , deren Inhalt nach

srüheren Berechnungen bis gen Griechenland
reichen sollte , zündete eine Zigarette an und dachte

nach . Aber „ nachdenken " nach solchem Schicksal
heißt sinnieren , träumen , spinnen . Quatsch ! Ich
lebe ja noch — wie wäre es , wenn sich dieser

Schiffbruch weit draußen aus dem Meer , im

Sturm abgespielt hätte ? Dann könnte ich von

Glück sagen , diesen Strand ohne Sachen und

Papiere erreicht zu haben . Kopf hoch , alter

Junge ! So redet man und rettet sich selbst . . .
Ich schaffte Boot und Habseligkeiten unter

überhängende Felsen und machte mich auf den

Rückmarsch . Gegen Abend war Ivos Haus er -

reicht . Er erstarrte , faßte sich aber schnell . „ Nun ,
Erwin , wie gefallen dir die indischen Mädchen ? "
„ Sie sind himmlisch , Ivo , aber : bleibe im Land
und — "

„ — liebe redlich " , fügte er lachend hinzu .
Und lachend setzten wir uns an unseren Platz
über dem Meer , plauderten und schwatzten bis

nach Mitternacht .
Er geleitete mich zum Dampser , der mich bis

zur nächsten Bahnstation zurückbringen sollte .
„ Komme wieder ! " „ Ich komme , wenn mich Gott
Mammon segnet ! " — Das lichte Meer , sma -

ragdene Hügel und Hänge sausten vorbei . Die

wohlvertraute , wohlbekannte Adria zurück . Dort ,
im Schatten jenes Felsens , habe ich einst in kurzer
Rast mein Brot verzehrt , dort in jener kleinen

Bucht landete ich spät abends , und die Dorf -

bewohner führten mich wie ein fremdes Wunder -
tier ins Haus , jenes Fischerhaus suchte ich im

sinkenden Licht zu erreichen , aber der Südsturm
überstürzte mich so herrisch , daß ich nicht das

Fischerhaus , sondern eher die Ewigkeit anzu -
landen glaubte . Erinnerungen wachsen riesig auf .
Und das blühende Gestade rauscht vorbei , das

traumhafte Meer , die schmerzlichen , ausgelebten
Erinnerungen . Jubelnde , prunkende Adria —

dies ist das Ende , dies der Abschied .

Armverschränkt auf dem Hinterschiff stehend ,

sehe ich nicht nur Land und Flut , sondern Leben ,

von mir gelebt , vorübersliegen . Lachen und

Bechern klang aus der Kajüte über das Deck :

Musik für Junge . In mir blieb alles tot . Wäre

ich ein Kind gewesen , ich hätte mich über die

Reling gebeugt und bitterlich geweint .

( gemäße SeCßbtmexd
. .
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Als ich unlängst über die Place de la Concorde

fuhr , sah ich Provins quer über den Platz laufen
und sich vor eine Straßenbahn werfen . Der Fahrer
konnte den Wagen noch rechtzeitig abbremsen , Pro -
vins kam mit dem Schrecken davon . Ein Menschen -

hause umstand den Aermsten , der schmerzlich

lächelnd seinen Körper betastete . Aber scheinbar
war ihm nichts Ernstliches zugestoßen , denn als

ein Schutzmann wichtigtuend sich Bahn durch die

Neugierigen brach , lief Provins davon . Lief ganz
einfach davon .

Ich gab meinem Chauffeur Anweisung , ihm zu

folgen , und mein kleiner Renauld hatte den Fkllch -
tenden bald eingeholt .

„ Um Himmels willen , wie siehst du aus ? Ich
habe diesen Zwischenfall auf der Place de la Eon -
corde angesehen , es sah verteufelt nach . . . "

„ Selbstmord aus ! Ja , mein Lieber , es war auch
ein Selbstmordversuch ! "

„ Armer Kerl , wahrscheinlich deine Frau - . . ? "

„ Amelie ? Nein , die hat nichts damit zu tun .

Hör ' zu : Ich habe eine Brieftasche gefunden . In -

halt : eintausend Dollar und ein paar hundert

Franken . "
„ Und da willst du dich umbringen , Unglück -

licher ?"
„ Da ich sie auf dem Boulevard Haußmann fand ,

brachte ich sie pflichtgemäß aus dgs Bezirkspolizei -
kommissariat . Ein Schutzmann ließ mich in das

Zimmer des Kommissärs eintreten . Der Beamte

schlief . Ich räuspc !. mich , ich hustete , klopfte an
die Tür , scharrte mit den Füßen . Der Mann schlief

seelenruhig weiter . Die von der Polizei müssen
ein verteufelt gutes Gewissen haben , daß sie wäh -
rend der Dienststunden so gut schlafen können . End -

lich riß mir die Geduld und ich schrie : „ Herr Kom -

missär ! "
Da schlug er langsam die Augen auf und sragte

mich vorwurfsvoll :

„ Zum Teusel , was lassen Sie mich nicht in

Ruhe schl . . . . .nachdenken , ich wollte gerade die

mysteriöse Mordaffäre vom Boulevard Haußmann
lösen ! "

„ Vom Boulevard Haußmann wollte auch ich
sprechen . Ich habe eine Brieftasche gefunden ! "

Mißtrauisch sah er mich an : „ Gefunden ? "

„ Zu dienen , auf der Straße . Ich ging so für
mich hin , und da lag sie ! "

„ So , so! So mir nichts dir nichts lag sie auf
der Straße ? "

„ Jawohl , auf dem Trottoir des Boulevard Hauß -
mann ! "

„ Sie sagten eben aus der Straße , und nun aus
dem Trottoir . Das sind Widersprüche , die Sie auf -
klären müssen ! Wo ist die Brieftasche : Haben Sie

nachgesehen , was sie enthält ? "
„Selbstverständlich ! Tausend Dollar und . . . "

„ Herr ! Sie finden angeblich eine Briestasche
mit tausend Dollar Inhalt — mir ist das noch
nicht passiert . �, dann nehmen Sie sich die Frei -
heit heraus und untersuchen den Inhalt . Sie hätte
doch Briefe , Liebesbriese oder Staatsgeheimnisse
enthalten können . Sehr verdächtig , Herr , sehr ver -

dächtig . Sie sagten , daß diese Tasche tausend Dol -
lar enthält . Bon den siebenhundertundfünfundvier -
zig Franken sprechen Sie kein Wort , wahrschein -
lich wollten Sie diese Summe unterschlagen ! "

„ Sie lassen mich ja nicht zu Wort kommen ,

Herr Kommissär ! "
„ Was erlauben Sie sich ? Sie machen noch Vor -

schriften ? Ein Mensch , der unter so verdächtigen
Umständen zur Polizei gebracht wird . .

„ Ich kam doch als ehrlicher Finder . . . selbst . . .
sofort . . . "

„ Das ist gleichgültig . Sie heißen ? "
„ Franyois Provins . "
„ Können Sie beweisen , daß Sie Francis Pro¬

vins heißen ? "
„ Hier meine Papiere ! "
„ So , so, die Papiere sind ganz in Ordnung !

atiee £eke \ i ' ( kotkkot $ i HuX% VQtlH OtttiftkcH

Wenn Sie so am Wasser stehn
Als Zeitgenosse und munter —

Und immer wieder hinuntersehn ,

Dann denken Sie mitunter :

Hoppla !
Rin !

Runter !

Und dann denken Sie wieder :

„ Ein nasser Entschluß .

Und warum man im Wasser auch noch einregnen muh .

Man ist dann als Leiche vollständig verschnupft .

Und der Tod macht nur den Ertrunkenen ärmer . . .

Und im Bett ist ' s wärmer .

Das denken Sie . . .

Indem Sie starren und stieren .

Wie die eine Welle sich kräuselt !

Ganz wie die Dauerwelle Ihrer Braut .

Sie dreht sich in Kreise . . .

Drehjjich die Welle ? — Dreht sich die Braut ?

Nirgends ein Laut .

Kalt weht das Wasser , die Liebe weht heiß . . .

- - Und wie wirds erst im Winter unter Eis ?

Das denken Sie . . .

Indem Sie sich ( Vorsicht ! ) weit überbeugen .

Jetzt ! — Springen Sie doch ! — Ein letzter Dreh !

Halt . — Unten gleiten Kanus vorbei .

Ein Boot heißt : „ Waldsee " ( wegen Wassersport ) .

Wenn man jetzt springt , wird man edle Teile verletzen
Oder die Oma mit der kessen Baskenmütze zer -

jtrümmern .
Und wer wird den Schaden am Boot ersetzen ?

Die Leute schaukeln ins Wochenend . . .

Warten Sie lieber noch einen Moment !

Und dann denken Sie endlich :

„ Das Wasser wartet . . . "

Es dunkelt ringsum .
Die Laternen senden zittrigen Glanz .

Oder Sie zittern ! — Oder das Wasser zittert .

Alles stumm .
Der Mond ist gelb wie eine Butterreklame

und lächelt ganz genau so dumm .

Das Wasser puckert , gluckert , gluckt . . .
Ob man beim Absacken sehr spuckt ?

Was dachten Sie denn , Herr ?
Sie werden schlucken , schnappen , prusten

Kannen . . . Kübel . . . Berge von Wasser !

Sie werden in nassen Tüchern ersticken :

Durch dicken Nebel der Stadt zunicken —

Ein letztes Mal ganz tonlos husten . . .

( Und daheim sind die freundlichen Hustenpastillen ! )

Während Sie immer tiefer sinken . . .
Mit einer 5) and schwach und vergeblich winken . . .

- - - „ Ertrinken

ist übertriebener Wassersport ! "
Das denken Sie .

Und schleichen fort .

Sie haben sich ja gut auf das Verhör vorbereitet .
Sonderbar ! Was hatten Sie auf dem Boulevard

Haußmann zu suchen ? Man geht doch nicht ohne
Grund über den Boulevard Haußmann ! "

„ Das ist doch gleichgültig ! Ich habe diese Brief -
tasche gesunden , habe sie bei Ihnen abgegeben .
Auf Finderlohn mache ich keinen Anspruch .
Adieu ! "

Na , na , da hättest du den Kommissär sehen
sollen / Funken sprühten aus seinen Augen und
wutentbrannt schrie er :

„Hiergeblieben ! Triboulier , schließen Sie die
Tür ! Und Sie antworten mir sofort auf meine

Frage oder ich setze Sie gleich in den Arrest ! "

„ Ich war , nun ich war bei meiner Geliebten . "

„ Sind Sie verheiratet ? "
„ Leider ! "
„ Und Sie haben eine Geliebte ? "

„ Gott sei Dank ! "

„ Na , Sie haben ja nette Ansichten . Sind Sie

vorbestraft ? "
„ Erlauben Sie mal . .
„ Sind Sie vorbestraft ? Ja oder nein ? "

„ Nein ! "

Auf «inen Druck auf die Klingel erschien ein

untergeordnetes Organ . Ich mußte meine Daten

bekanntgeben , Name , Alter , Stand , Konfession ,

Schulbildung , Jmpsdaten usw . Damit ging er .

Nach ein paar Minuten erschien er wieder und

reichte den Zettel dem Kommissär . Dieser sah

mich triumphierend an .

„ Sie haben angegeben , daß Sie nicht vorbe -

straft sind ? "
„ Stimmt ! "
„ Sie sind vor zwei Jahren zu zehn Franken

Strafe verurteilt worden , wegen Verunreinigung
der Straße . "

„ Ich habe einen Straßenbahnfahrschein weg -
geworfen ! "

„Gleichgültig ! Warum haben Sie diese Strafe

verschwiegen ? "
„ Aber bitte , ich wußte nicht . . . ich habe nicht

gedacht , daß . . . Es wäre mir gar nicht einge -
fallen , zu verschweigen , wenn . . . "

„ Stottern Sie nicht . Sie sind ja ganz verlegen .
Ja , ja , mein Lieber , Sie machen sich sehr ver¬

dächtig . Zuerst verwickeln Sie sich in Wider -

spräche , verschweigen einen Teil der Fundsumme ,
dann entdecke ich Ihren liederlichen Lebens -

wandel , zum Schluß oerleugnen Sie Ihre Vor -

strase ! "

„ Herr Kommissär , ich sitze schon zwei Stunden
bei Ihnen , ich habe «ine wichtige Besprechung ,
und das Verhör beginnt mich zu langweilen ! "

„ Was ist das ? Der Herr langweilt sich ? Der

Herr ist unzufrieden ? Er hat ein Rendezvous ?
Weiß vielleicht Ihre Frau Gemahlin davon ? Ich
werde nicht verabsäumen , ihr mit der Mitteilung
ihrer Verhaftung . . . "

„ Verhaftung ? "

„ Jawohl , Verhaftung ! Ihr auch Aufklärungen
über Ihren Lebenswandel zu machen . Ich sage
es Ihnen ins Gesicht , Sie haben die Brieftasche
— vielleicht auch noch andere Dinge gestohlen .
Sie haben den Einbruch aus dem Boulevard

Haußmann auf dem Kerbholz . Drückt Sie nicht
das Gewissen über den Mord am armen Ju -
welier Laubet ? Sie erbleichen ? Sie gestehen . . . ?"

Wenn nicht unser Klubkollege , der Oberkom -

missär Combet , zufällig eingetreten wäre , ich

glaube , er hätte mich noch auf die Guillotine ge-
bracht .

Wenn ich aber noch einmal was finden sollte ,
dann . . .

Seine unzweideutige Handbewegung erstarrte
in meinem Gelächter . Wie unsagbar komisch sind

doch diese Vertreter der beiden ältesten und hef -

tigsten Feinde der Menschheit : Obrigkeit und

Gesetz .
Berechtigte Uebertragmrg aus dem Fruit .
ziitischen von Richard ( Sterling ,



Arheiter - Rasenspiele
Die Fußballserie — Handballer werben auf dem Exer — Wasserballspiele

Bei den Fußballern feiert Minerva 28 -

Neukölln ihr vierzigjähriges Bestehen
mit einer Doppeloeranftaltung . 21m Sonnabend ,
22 . Oktober , 15 . 15 Uhr , ist der Bezirksmeifter des

Bezirks Frankfurt a. d. 0. , Eiche - Finkenheerd ,

zu Gast . Die schnelle Mannschaft verlor gegen
Kottbus , den ostdeutschen Meister , nur l) : 1. Mi -

nerva ist wieder im Kommen und tritt in stärkster

Besetzung an . Die Schülermannschaften von

Hansa 31 und Minerva leiten die Veranstaltung
im Stadion Neukölln , Platz 4 und 5, ein . Am

Sonntag trägt Luckenwalde I die Serienspiele
beider Männermannschaften gegen Minerva aus
und bringt gleichzeitig die Schüler - und Jugend -

Mannschaften mit . Ab 12 Uhr ist voller Betrieb .

Die Gäste aus Finkenheerd treten dabei gegen
Frohe Stunde - Neukölln an . Frohe Stunde führt
in Gruppe A und kann den Frankfurtern leicht
eine Ueberrafchung bereiten . Luckenwalde kämpft
um den Gruppenmeister und wird sich behaupten .

Serienspiele
1. Bezirk : ASV . Neukölln empfängt Backer - Storkow

und sollte mit dem Borteil des eigenen Platzes den Sieg
erringen . — Kickers gegen Matzlsdorf . — Wenn die
Lichtenderger mit voller Mannschaft antreten , werden ihnen
die Punkte gehören . — Eiche »Kopenick gegen Normannia .

Gegen die wieder auskommenden Köpenicker weist Nor -
mannia die beständigere Mannschaft auf : das sollte aus »
schlaggebend für den Sieg sein . — Lichtenberg gegen Ein -
tracht - Spandau . — Kein Serienspiel , aber vielleicht das
interessanteste des Ostens !

2. Bezirk : Saxonia gegen Alemannia . — Saxonia hat
unverdient das Tabellenende inne . Alemannia , der
Bundesneuling , hat in den bisherigen Freundschafts .
spielen sehr gut abgeschnitten . Die Ausfichten find gleich.
— Fortuna gegen Nord . — Fortuna ist sehr unbeständig ,
Nord hat größere Spielerfahrung . — Sansa gegen Zehde-
nick. — Fllr Zehdenick — zumal in Berlin — nicht zu
gewinnen . — Eintracht gegen Borsigwalde . — Zwar auf
Ewtrachts Platz , aber noch nicht gewonnen . — Blau .
Selb fährt mit zwei Mannschaften nach Wittenberg «, um
mit der Freien Turnerschaft die Kräfte zu messen.

». Bezirk : Der 8. Bezirk ist am weitesten und befindet
fich bereit » in den Ausscheidungsspielen um die Bezirk »-
Meisterschaft . Aus der Musterwiese in Brandenburg stehen
sich Brandenburg und Rathenow - Slld um die Meister .
schast um die Abteilung Havel gcaenfiber . Der Sieger
dürfte erst kurz vor dem Schlußpslff feststehen . — No-
warne » gegen Abteilung Elbe . — Mit dem Vorteil de»
eigenen Platze » steht in Nowawes der sichere Sieger fest.

i . Bezirk : Trebbin gegen Teltow . — Trebbin hat auch
in dieser Serie seine Roll - als Favorltenstfirzer gespielt .
— Fichte gegen Luckenwalde S. — Die Luckenwalder
Turner verteidigen die Führung ihrer Abteilung und
werden vorsichtig genug sein , zumal aus fremdem Platze .
— Woltersdorf gegen Luckenwalde 2. — Das Ergebnis
durfte außerordentlich knapp sein . — Herta und Wilmers -
darf kommen kampflos zu Punkten , da Friedenau und
Schönebera immer noch gesperrt sind.

Beginn »er Spiele 15 Uhr, vorher untere Mannschaften .

öj i» imnua
-viel , und Sportvereinigung Berolina 2» sucht
für die nächsten Sonntage auf eigenem oder

Platz . Meldungen Freitags ab 2g Uhr bei Her-

Fortuna 32 sucht Spiele für 2. und 3. Männer , 1. Zu-
gend und 1. und 2. Schüler für die kommenden Sonntage ,
für Schüler zum 2. und ». Eonnabend auf eigenem Platz
sExer) . Anfragen Freitags bei Bogdanowttz , Ebers -
walder Str . 35 <0 5 Bineta 2ll1g).

Die Spiel - und Sv
Spiels für

. . . . .

Gegners PIi „

________

„

_____

sorth , Oberschöneweide , Edisonstr . 52. Öberspre ' e F 3 (5186
oder täglich ab 17 Uhr Oberspree F 3 3947, schriftlich an
Albert Bengsch , Niederschäneweide , Berliner Str . 119, II.

Start zur Handballserie
Die erste Klasse greift ein

Nachdem die Bezirksklassen der Arbeiter -

Handballer einige Spiele hinter sich haben ,
beginnt auch die erste Klasse mit ihren Punkte -
spielen . Die Berzögerung ist dadurch zu «r -
klären , daß noch einige Auswahlspiel « zur Er -

mittlung der Auf - und Abstiegskandidaten not -

wendig waren . Die beiden Abteilungen sind zu -
sammengestellt und am Sonntag beginnen die
Serien . Welche Aussichten haben die Mann -

schaften in den Abteilungen ?

Die Abteilung A setzt sich aus Wedding 1,
FTGB. - Nordring , FTGB . - Nordost , Hennigsdorf ,
FTGB . - Süden 2, FTGB . - Osten , Nowawes und

Brandenburg zusammen . Hier finden wir den

langjährigen Berliner und ostdeutschen Meister
Wedding 1 an der Spitze der Abteilung . Di «

Weddinger sollten auch in diesem Jahre mit in
die Entscheidung eingreifen . Wenn die Mann -

schast auch zur stärksten ves ersten Kreises ge-
rechnet werden muß , so zeigte es sich doch am
letzten Sonntag , daß sie nicht unschlagbar ist .
Welchem Gegner wird der groß « Wurf zuerst ge-
lingen ? Nordring und Nordost , zwei gleichwertige
Mannschaften , werden es dem Meister gewiß nicht
leicht machen . Den beiden Neulingen in der
ersten Klasse , Süoen 2 und Brandenburg , sollte
es schwer fallen , sich zu behaupten . Trotzdem
sind Hennigsdorf und Osten keine unbezwinz -
bare Mannschaften . Nowawes dürfte fich, wie
im Vorjahr , wieder einen guten Mittelplatz er ».
ringen . Unsere Meinung ist : die Spitzengruppe
Wedding 1, Nordring und Nordost , oen Schluß
Süden 2 und Osten .

In der Abteilung R spielen FTGB . -
Süden 1, FTEB . - Stralau , Velten , Wedding 2,
Ciche - Käpenick , Schöneberg , Mahlsdorf und Volks -

spart Neukölln . Die Neuköllirer konnten in der

vergangenen Serie den Abteilungsmeister stellen .
Dazu kamen sie nur dadurch , daß Süden einige
gewonnene Spiele verloren geschrieben bekam , da

sie nicht spielberechtigte Spieler mitwirken ließen .
Süden , unzweifelhaft die spielstärkste Mannschaft
der Abteilung , sollte es in diesem Jahr « auch
wieder schassen , wenn nicht wieder der gleiche
Fehler gemacht wind . Trotzdem sind Mannschaf¬
ten wie Neukölln , Stralau und Velten nicht zu
unterschätzen .

'
Eiche - Köpenick , Schöneberg und

Mahlsdorf spielen eine mehr oder weniger unter -

geordnete Rolle und dürften sich nur um den

letzten Platz streiten . In der Spitzengruppe er -
warten wir Süden , Neukölln , Velten und Stralau .

Doch die neue Serie beginnt erst . So manche
Mannschaft hat schon alle Loraussagen über den

Hausen geworfen und gerade eine unschlagbar er -

scheinende Elf sicher besiegt . Je öfter solche Ueber -

raschungen eintreten , desto spannender wird der

Verlauf der Serie . Wir wollen hoffen , daß wir

recht oft von solchen Ueberraschungen berichten
können .

Großer Handball - Werhetag
Der zweite Bezirk des 1. Kreises im Arbeiter -

Turn - und Sportbund hat zum kommenden

Sonntag eine große Handball - Werbe -

Veranstaltung auf dem Exerzierplatz in der

Schönhauser Allee , Plätze hinter der Mauer , vor -

gesehen . Nicht weniger als 58 Handballmann -
fchasten werden sich in 29 Spielen gegenüber -

stehen . Bon besonderer Bedeutung ist das Spiel
der Auswahlelf des zweiten Bezirks gegen die

der Ostmark . Schon einmal , am 14. August ,
standen sich die beiden Mannschaften in Frank -
furt gegenüber . Die Berliner , die mit einer

schwächeren Mannschaft die Ostmärker besuchten ,
hätten dort beinahe eine Niederlage einstecken
müssen . Führten die Ostmärker doch bereits nach

kurzer Zeit mit 5: 9. Erst dann holten die Ber -
liner auf , um zum Schluß mit 9: 8 knapper Sieger

zu bleiben . Die Ostmark schickt jetzt auch das

beste Material , das zur Verfügung steht . Die

Berliner müssen also alles daransetzen , um ge -
Winnen zu können . Die Mannschaft setzt sich in
der Hauptsache aus Spielern des Kreis - und oft -
deutschen Meister zusammen . Es spielen : Ebert ,

Drägestein , Palzewski , Sprengel , Blosche , Hoff -
mann und Hoppe vom Volkssport - Wedding ,

Kusterka und Schurwanz von Nordring , sowie
Seyfahrt und Höhne von Nordost .

Außer den zahlreichen Handballspielen werden

auch die Fußballer auf den Plan treten .

Saxonia und Alemannia , sowie Nord und For -
tuna werden um die Punkte kämpfen .

Weitere Handdalspicle : Platz 1: Nordring 4 aeaeii
Mitte . — Nordring 8 gegen Norden 3. — Nordring

Frauen gegen Reinickendorj - West. — Nordring 2 gegen
Bernau . — Nordring Jugend gegen Pankow . — Nord -
ring 1 gegen Tegel . — Platz 2: Nordwest 3 gegen Scrms

otf . — 9' ' " " ~ ' - . . . -
dorf . — Nordost Frauen gegen Velten . — No
gegen Friedenau . — Nordost 2 gegen S
Velten 2 gegen Reinickendors - Ost. — Nordost

rgcn Velten . — Nordost Jugend
Schwante . —

I gegen Neinickendort - Osi. — Nordost gegen Eiche-
Bohnsdorsi — Platz 3: Wedding 6 gegen Sportklub 30. —
Rot - Beiß Frauen gegen Moabit . — Reinickcndorf - West
" " " Ii " - - - - - - - -m' - v" — gegen

Nord -
gcgen Bohnsdor : . — Nordring Knaben

gegen Bohnsdorf . — Platz 4: Moabit gegen Bötzow. —
ASV. Gedding gegen Hennigsdorf . — Tegel Frauen
gegen Reinickendorf - Ost. — Velten 3 gegen Reinickendorf -
Ost 2. — Platz 5: Tcnnis - Rorden gegen Wittenau . —
Gedding 4 gegen Hennigsdorf 2. — Reinickendorf - West 1
gegen Buch. — Wedding 2 gegen Velten 1. — Wedding 3
gegen Altruppin .

Auf allen Plätzen beginnen die Kämpfe vormittags
3. 33 Uhr. Die Fußballspiele finden aus den Plätzen 4
und 5 um 15 Uhr statt .

*

Die FTGB. - Süden 2 erwartet schon am Sonntag die
FTGB. - Osten um 13. 1g Uhr auf dem Urbanplatz . An-
schließend um 15. 30 Uhr stehen sich auf dem gleichen Platz

fsTGB. -Süden
und FTGB. - Stralau gegenüber . Ferner

vielen : FT. Erkner gegen Friesen - Fürstenwalde um
13 Uhr am Dämmeritzsee . — FTGB. - Stralau 2 gegen
FTGB. - Karlshorst um 10 Uhr Laskcistraßc . — FTGB. »
Nordring 2 gegen MTB. Bernau uni 15. 30 Uhr Platz
Exer. — FTGB. - Nordost 2 gegen FT. Schwante um
14 Uhr Platz Exer. — Luckenwalde Turner gegen MTV.
Spercnberg um 15 Uhr Platz Setzheide . — FT. Wilmers -
dorf gegen Berlin 12 um 11 Uhr Ciceroplatz . — FTGB. -
Süden 3 gegen ATB. Ruhlsdorf um 9 Uhr Urbanplatz . —
FT. Wilmersdorf 2 gegen FTGB . Friedenau um 9 Uhr
Ciceroplatz .

Reichsbanner - Handballserienspiele . Es spielen
am kommenden Sonntag , 11 Uhr : Wedding 1 —

Potsdam 1 in Potsdam : 10 . 30 : Kreuzberg 1 —

Tiergarten 1, Sportplatz Humboldthain : 12 . 30 Uhr :
Kreuzberg 2 —Kreuzberg 3, Sportplatz Katzbach -
straße .

Die Wasserballserie

Im Serienspielprogramm der A- Klasse sind für
diese Woche wieder zwei Begegnungen vorgesehen .
Am Sonnabend spielen um 21 Uhr im Lunabad

Charlottenburg II und Freiheit , und am Sonntag
um 20 Uhr an der gleichen Stelle Hellas II und
Luckenwalde . Die jeweils Erstgenannten kommen

wahrscheinlich für Sieg « in Frage .

Das dritte Arbeiter - Olympia
Der Festort noch unbestimmt

Unter dem Eindruck des glanzvollen 2. Arbeiter -

olympia » in Wien stehend , war es den Delegierten
des 6. Kongresses der Soziali st ischen

Arbeitersport - Jnternationale in

Lüttich schwer zu entscheiden , wo 1937 das

3. Olympia stattfinden soll . Beworben hatten sich

H e l s i n g f o r s und Antwerpen .
Vom sportlichen Gesichtspunkt aus spricht viel

für Helsingfors , doch spielt die Entfernung eine

große Rolle . Es wird schwer sein für die Verbände

der Internationale nach Helsingfors die Massen

ihrer Mitglieder aufzubringen , die einen Vergleich
mit dem Olympia in Frankfurt a. M. und Wien

zulassen . Es ist zwar der sehnliche Wunsch vieler

tausend Arbeitersportler . einmal das Land der

tausend Seen , die Heimat der prächtigen finnischen

Arbeitersportler aufzusuchen , aber die Krisenzeit

läßt gegenwärtig wenig Hoffnungen auf Erfüllung

dieses Wunsches aufkommen . Antwerpen liegt

zwar zentraler , aber ob die zur Durchführung einer

Riesenveranstaltung , wie es ein Arbeiterolympia

ist , notwendigen organisatorischen Voraussetzungen

durch die örtliche Arbeitersportbewegung vor -

handen sind , das muß erst sehr eingehend geprüft
werden . Der Kongreß hat deshalb von der Fest -

legung des nächsten Olympiaortee abgesehen und

eine Kommission bestellt , die die Voraussetzungen

für die Durchführung des 3. Olympia » in Heising -

sors und Antwerpen zu prüfen hat und dem

Kongreß 1934 in Kopenhagen in einer Vorlage
einen Vorschlag für Helsingfors , Antwerpen oder

eine andere Stadt unterbreiten wird . Die Kom -

Mission setzt sich zusammen aus einem der Prä -
fidenten der Internationale , aus dem inter -
nationalen Sekretär und dem Vertreter der tech -

nischen SASJ . - Leitung .

Sind Neger Sklaven ?

Olympische Rassenhetze der Nazis

Der „ Völkische Beobachte r " , das Zen -
tralorgan der Nationalsozialisten , fordert : „ Die
nächsten olympischen Spiele finden im Jahre 1936

zu Berlin statt . Hoffentlich missen die verant¬

wortlichen Männer , was ihre Pflicht ist . D i e

Schwarzen müssen ausgeschlossen
werden . Wir erwarten es . Tragen wir unser
Teil dazu bei , der heiligen Größe der alt -

griechischen Olympiaden wenigstens in diesem
Punkte gerecht zu werden . Deshalb laßt nur freie
Männer kämpfen . "

Wenn der Deutsche Reichsausschuß fllr Leibes -

Übungen als Organisator der bevorstehenden olym -
pischen Spiele in Berlin diesem Verlangen nicht
nachkommt , muß damit gerechnet werden , daß
die Nationalsozialisten ihre Forderung gewaltsam
durchsetzen . Außenpolitische Gewissenbisse machen
sich die Nationalsozialisten dabei nicht . Sie haben
auf diese Art bereits das Fußballstädtespiel
Dresden - Prag des Deutschen Fußballbundes am
4. Oktober in Dresden verhindert . Im übrigen
hat sich in Los Angeles gezeigt , daß die Neger
als Sportler sehr leistungsfähig waren .

Achtung , Wassersportvereine
Die Leitung der Arbeiterwassersportler teilt mit :

Wie wir erfahren haben , ist durch einen Mini -

sterialerlaß vom 5. September d I . den Wasser -

sportvereinen die Möglichkeit gegeben , bei ihren

zuständigen Wasserbauämtern eine Ermäßigung
des Wasserzinses zu beantragen . Die Anträge

müsien durch ungünstige wirtschaftliche Lage , ins -

besondere durch die Vermmderung der Beitrags -

aufkommen begründet werden , was für die Mehr -

zahl der Arbeiter - Wassersportoereine zutrifft . Ins -

besondere kommen Wasserzinsbeträge in Frage ,

die für das laufende Jahr fällig , aber noch nicht .

oder noch nicht in voller Höhe gezahlt wurden .

Die Anträge müssen umgehend , genügend be -

gründet , eingereicht werden .

Die Freie Pholo - Dereinigung veranstaltet in der

Zeit vom 19. bis 26. Oktober in der Kolonie -

straße 22 ( wochentags von 16 bis 21 Uhr , Sonn -

tags von 10 bis 19 Uhr ) eine Photo - Ausstellung .

Dieser Verein , in dessen Reihe sich eine ganze An -

zahl routinierter Amateure befinden , wartet mit

einer Ausstellung auf , die sich würdig solchen bür -

gerlicher Verbände zur Seite stellen kann .

Rennen zu Strausberg . Auf die wohlgelungene

Eröffnungsveranstaltung folgt am Sonnabend ,

22. Oktober , auf der Strausberger Waldbahn der

zweite Tag der Herbstsaison . Beginn 13 Uhr

15 Minuten .

Ernst Henne , der Mllnchener Weltrekordhalter

im Motorradfahren , unternimmt am 1. November

auf der bekannten Rennstrecke von Tat bei Buda -

pest einen Versuch , den absoluten Weltrekord von

245,2 Stundenkilometer des Engländers Wright
mit feiner 750 - ccm - BMW- Maschine zu schlagen .

Schwarzes Brett

FT » « . , Bezirk Osten . Vierteljahre - v- rsammlung Sonn -
abend , 22. Okt- ber , 20 Uhr, Patzenhpfer , Landsberger
Allee . Hocken- und Handballspieler werden noch auf .
genommen .

Tenni, . R»t , Abt. Lichtenberg . Sonntag Vereinswande -
rung

. . . . .. . . . .. ~ ' �

. . . . .

Bahnhof

sichtlich am 27. Oktober .
Freie Sportvereinigung Pankow . Sonnabend , 22. Ok»

toocr , 19. 30 Uhr, Vereinsversammlung im Sängerheim ,
Florastraßc . Bueweis : Mitgliedsbuch .

Fußballer . Berichterstatterkonscrenil Für alle Vereine
des 1. , 2. und 3. Bezirks sowie der Nordgruppe des 4. Be.
zirk » Berichterstatterbesprechung Montag , 24. Oktober ,
20 Uhr, Gelchästsstclle . Die Vorsitzenden nehmen teil , auch
die B- zirkspresseodl - ute . - Fntzballbörle ! Mittwoch ,
20. Oktober , von 19 bi » 21 Uhr, In der Deschatt»st «lle ,
Elsässer Str . 30—83, Fußballbörse .

Freie Wasicrsahrcr Auswärt ». Sonntag , 23. Oktober ,
11 Uhr, Arbeitsdienst für Männer im Bootshaus .

ASV. Schäueberg - Friedenau «7. tzum Waldlauf Treffen
9 Uhr Innsbrucker Platz . Anschließend Handballspiel gegen
Teltow in Zehlendorf .

Touristenperein „Die Naturfreunde " . Freitag . 21. Ok-
tober . Photoarbeitogimeinschast Franke : Johannisstr . 15,
Dunkelkammer . — Photoarbeitsgemeinschast Neukölln :
Bergstr . 29. — Photoarbeitsgemeinschast Osten : Frank .
furter Alle « 307. Vorschau - Auostellung . — Faltbootab -
teilung : Johannisstr . 13. Musikalischer Unterhaltung ».
abend . — Südost : Manteuffelstr . 7. Wetterkunde
iE. Scholz) . — Eharlottenburg : Sprerstr . 30. Satirischer
Abend . — Treptow : Elsenstr . 3 <ain Bahnhof ) . Busch.
Abend . — Britz : F- stsaal der Jdeal - Siedlung , Hanne -
mannftraße . Wir spiele ». — Montag . 24. Oktober . Mal -

sRote Schule ) .
VfL. vstring . Alle Mitglieder treffen sich Sonntag ,

1814 Uhr. im „Alten Eierhäuschen " . Sportzeug nicht per -
gessen. Abrechnung der Karten , soweit nicht verlauft , bei
G. Wegener .

„Soli " , Kraftfahrer . Touren für Sonntag , 23. Oktober :
Abt . Friedrichohain : Summier See. Start : 9 Uhr Land «.
berger Platz . — Abt. Norden : Brandeburg a. d. Havel .
Start : 31h Ubr Seestr . 62. — Abt. Eharlottenburg : Bran .
denbura — Rathenow . Start : 8 Uhr Grünstr . 9—10 . —
Abt. Lichtenberg : Ziel am Start . Start : 9 Uhr Oder -
straße 13. — Abt. Tempelhof . Martendorf : Finkenlrug .
Start : 3 Uhr Kurfürsten . Ecke Schützenstraße .

T«nnis - R»t Eroß - Berlin e. V. Sonntag Vereinswande .
rung nach Kermsdorf — Buch. Treffpunkt gzh Uhr Bahn -
Hof Hermsdorf . Alle Abteilungen nehmen an der
Fahrt teil .

Kannvcreln Anbine . Sitzung Montag , 7, November , bei
Hannemann , Alt - Stralau Ecke Krachtftraße . Wir sind in
der Lag«, arbeitslose Mitglieder zu herabgesetzten Bei .
trägen aufzunehmen .
staltet am 23. Oktober eine Besichtigungsfahrt zum Schiff «.

kolonaden . Tonfilm . Iageskino , Leipziger Straße
( am Spittelmarkt ) . Das Programm dieses Tages -
kinos finden unsere Leser Dienstags und Freitags
in unserer Kinotafel ,

» kasti Thcaicr

Freitag , den 21. Oktober

staatsopar unter nan Linnen

19 Uhr

Die Helsterslngervon Nürnberg

staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Was ihr wollt

Steltiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhostplau )
f Dir. Heysei Dir. Heylei

Tag! 8. 16 Uhr, Sonntag »
3. 30 Uhr ( ermäßigte Pr

Das neue Programm
mit der Posse

« » Und abends

wird getanzt * '

WW
8 iuris . Flora 3434. Hamtsa an.

Bronett - Famiiie , Lom aid ,
7 Alfredos , Marianne 4 R Oderts
Mae Elgin, 6 Köhlers usw .
Sonnebend und Sonntag auch
nachm . 4 Uhr iu kleinen Freisen

sv « uhr CASIRO- THEATER »V. Od,
Lothringer Strahc 37.

iiiiuiiimmmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimi
Nor noch bis 3. November

aadi Sonntags nachm . 4 Uhr

Kftnigm der lull
Aa 4. November snm l. Male :

Die Liebe blüht in Werder
Gutschein ( Br dl < Leser I— 4 Personen
Faut . 0. 75 M. . Sessel I 25 M. . Park . 0. 50 M

VOLKSBÜHNE
iTheater am Bülewpiaiz

i I. Norden 2044. Tätlich S Uhr

Die Ratten Äf
Regia : Heinz Hilpert

. (ätbe Dorsch, Eugen Klöpfer, Otto Verniete

WALLNtR - THEVTEH

Tijlidi 8. 15 „ Mitschuldigen "
„Satyros " von Qoeihe — Musik : Mozar
Preise O. 50 bis 3,- M. — Sonnt . 5 u. 8,15 Uhi

Vorverkauf täglich ab IQ Uhr

S( ü( li . Oper
Chanottenbur
Fraunhofer 0231

Turnus I
Freitag . 21. Oktobei

20 Uhr

Madame

Bulterfly
Be ger , Müller ,

Fidesser . Müsch ,
Kandl , Pechner ,

Baumann
Dirigent : Ladwig

Rose - Theater
Snli fraukfurtir Stnle 137

l,l. WeidnilE I 3422
8. 15 Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

: 5 ' e . h f II bt
Orolmansir . lüiil
SteinpL ( C 1) 6715
Täglich 8V. Uhr
Robert und

Bertram
tllrad Brun, friti Hindi,

SeiteSönelaid
Stg. nachm . 3' h

lildhardt v. Gnilsmau
Preis 0 40 bis 2,00

" llJ . ' iVlJfiV

3 . @. O .
Bndows Bunte BShne

Kotibnsser StreSe 6
früher „Elite - Sänger "

Ladie ßitli wmil
Tgl. 8 Uhr, Soiot. mim. SVi
Preise von 50 Pf. an

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
8 Uhr

Piinz FMIdi
von Mmg

Scbuifitl m H. r. Kliitt
Regie :

MaxRelnhardt

Kamnisrspieie
8 Uhr

Scbultes Bühne
Heiterer Ludwig -

Thoraa - Abend
Die

Braotscbau
Erster Klasse

Restaiant
Berllrtsr

qamen - mantei
zu ganz niedrigen Preisen

Hasan fertleuns
spez . für starke Damen

Paul LlncH , DamBn - Mäntei - FaDlik
u Hdlg. , Neukgi n. Reu. erttr . 63

Uber 26 ilahre alednodhrte »
Hau » - und Einreibemittel bei

Rheuma , Ischias , Kopf- ,
04 erben u. «rrültungdschmerzeu
Ermüdung , Strapazen , Sport .

Zdormelltergelst Amol
ta allen Tpocheken uni D rogertot .
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